
Ka
kte

en 
un

d a
nd

ere
 Su

kk
ule

nte
n



Kakteen und andere Sukkulenten
monatlich erscheinendes Organ
der als Herausgeber genannten Gesellschaften

Heft 5 
Mai 2007 
Jahrgang 58 
ISSN 0022 7846

INHALT

© Jede Verwertung, insbesonders Vervielfälti­
gung, Bearbeitung, Übersetzung, Microver- 
filmung, Einspeisung und Verarbeitung in 
elektronischen Systemen -  soweit nicht 
ausdrücklich vom Urheberrechtsgesetz zuge­
lassen -  bedarf der Zustimmung der Heraus­
geber. Printed in Germany.

Aus der KuaS-Redaktion

„harte“ Information liefern, will ihren Lesern den Weg zu neuesten Kakteen- 
Erkenntnissen ebnen, will Tipps zu mehr Spaß am Hobby geben und will alle 
Leser zu einer großen Gemeinschaft von annähernd Gleichgesinnten ver­
schweißen.

Es gibt selten Gelegenheiten, in einer botanischen Fachzeitschrift über 
Philosophie zu reden. Hier und heute ist so ein Moment. Die KuaS will stets 

Oft gelingt das - aber auch nicht immer.

Das Aprilheft war so ein Beispiel. Genauer: der Beitrag von Autor Axel Neu­
mann über die wunderbare Hybride von Eriocactus leninghausii und Cepha- 
locereus senilis. Eine tolle Pflanze, die dabei entstand. Nur leider: Es war ein 
Aprilscherz. Diese wundervolle Hybride gibt es nicht [die herrlich bedornte 
Sulcorebutia, die da auf den Bildern zu sehen war (ohne und mit Mammilla- 
rienblüte) dagegen schon]!

Manchmal aber lügt die KuaS auch. Absichtlich! Und mit viel Vergnügen! 

Eine ganze Reihe von interessierten Mitgliedern hat sich beim Autor nach 
Ablegern erkundigt - ist also reingefallen (ein Trost: Auch nicht eingeweihte 
KuaS-Redakteure waren anfangs von der Hybride begeistert)! Viele Leser 
haben den Scherz aber auch bemerkt und sich darüber gefreut.

Die KuaS hat also gelogen - und ich hoffe, jeder hat den Aprilscherz 
genossen (auch wenn es keine Mammillaria busonii war).

In diesem Heft, das garantiere ich, stimmt wieder alles.

Und deshalb wünsche ich nicht nur einen blütenreichen Frühling, sondern 
auch viel Spaß mit diesem Heft Ihr

Gerhard Lauchs
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IM HABITAT

Hügel voller Blüten

Echinocereen -
Impressionen aus Nordmexiko und der Baja California

von Martina Ohr & Andreas Ohr

ich als Ehepaar gemeinsam der Lei­
denschaft an Kakteen verschrieben zu 
haben, ist eher eine Seltenheit. Diesem 

glücklichen Umstand haben wir es zu ver­
danken, dass es bei unseren Urlaubsplanun­
gen in den vergangenen Jahren keinerlei Dis­
kussionen über die vielen Kakteentouren gab. 
Lediglich das Reiseziel in dem einen oder an­
deren Jahr wurde manchmal zum Problem. 
Als eingefleischte Echinocereenfreunde zieht 
es uns zwar grundsätzlich auf den nordame­
rikanischen Kontinent, doch auch hier ist ent­
weder ein USA-Aufenthalt, ein Trip auf die 
Halbinsel Baja California oder eine Rundrei­
se durch die anderen Regionen Mexikos mög­
lich. Nicht zuletzt wegen der noch überwie­
gend unberührten Natur, der scharfen Küche 
und des Interesses an der Geschichte des Lan­
des führte uns die Mehrzahl der Reisen in das 
Hoheitsgebiet Mexikos. Unternimmt man 
mehrere Urlaubsreisen in das gleiche Land, 
so ist es durchaus nach einiger Zeit üblich, ge­
wisse Orte und Gegenden zu seinen Lavori- 
ten zu zählen. So entstand auch bei uns eine 
kleine Anzahl von Lieblingsplätzen mit Vor­
kommen von Echinocereen, die nahezu auf 
jeder Tour besucht wurden (Ohr & O hr 
2006).

Einer unserer ersten Anlaufpunkte nach 
dem Verlassen von Mexico City ist ein kleines 
Juwel unter den Echinocereus-pectinatus-Vor- 
kommen im Bundesstaat Zacatecas: Leicht 
erreichbar, ruhig, und somit bestens für die 
benötigte Eingewöhnungsphase nach der an-
strengenden Anreise geeignet. Zwischen den 
landwirtschaftlich genutzten Flächen finden 
sich nahe Villa Hidalgo in über 2100 Metern 
Höhe auf kleinstem Raum immer wieder

Prächtige Blüte: Echinocereus pectinatus, eine Pflanze bei Villa 
Hidalgo im Bundesstaat Zacatecas.
Alle Fotos: Martina & Andreas Ohr
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durchweg gesunde Populationen von Echino­
cereus pectinatus mit einer üppigen Begleit­
flora. Neben Opuntien, Agaven und Yuccas 
sind unter anderem auch Echinocactus hori- 
zonthalonius und Echinocereus enneacan- 
thus heimisch. Häufige Besuche zu unter­
schiedlichen Zeiten ermöglichten es uns auch, 
Echinocereus pectinatus in allen Stadien - 
von der Knospe über die Blühphase bis hin 
zum Fruchtansatz - zu beobachten. Dies mag 
für einige langweilig klingen, erweitert aber 
deutlich das gewonnene Wissen.

Der bekannte und sehr beliebte Fundort 
von Echinocereus pulchellus subsp. weinber­
gii in Zacatecas nahe El Arenal ist ebenfalls

so ein „gewisser“ Standort, an dem man nicht 
einfach vorbeifahren kann, ohne immer wie­
der einen Stopp einzulegen. Landschaftlich ist 
die Region um den kleinen mexikanischen 
Ort nicht sehr attraktiv. Reizvoll ist vielmehr, 
dass man diesen Rübenwurzler, dessen Kör­
per kaum über die Grasnarbe hinausragen, 
auf flachhügeligen Wiesen suchen muss. Man 
teilt sich sein Fototerrain mit Ziegen und den 
dazugehörigen Aufpassern, meist Kindern, 
deren Gesichtsausdrücke von ängstlichen bis 
hin zu ungläubigen Blicken wechseln, wenn 
man sich auf Knien und mit der Kamera be­
waffnet über das Gras vorwärts arbeitet. 
Durch die lange Blühphase von März bis 
April hat man fast immer Glück und erwischt 
das eine oder andere Exemplar in Blüte. 
Manchmal findet man sogar bis zu sechs 
geöffnete Blüten an einer Pflanze. Das relativ 
offene Gelände kann hier allerdings bei win­
digem Wetter zum Problem beim Fotografie­
ren werden. Auch wenn dieser Echinocereus 
ebenerdig wächst, flattern die Blätter der zar­
ten, in feinen Nuancen variierenden rosafar­
benen Blüten beim kleinsten Windstoß.

Ein erst vor wenigen Jahren entdeckter 
Wuchsort hat sich ebenfalls in die Liste unse­
rer Favoriten eingereiht. Das von dem 
Münchner Kakteenfreund Richard C. Römer 
entdeckte Habitat mit Vorkommen der nach 
ihm benannten Unterart Echinocereus adus-

Tief im Gras ver­
borgen:
Echinocereus pul- 
chellus subsp. 
weinbergii bei El 
Arenal, Zacatecas.

Erst vor wenigen 
Jahren entdeckt: 
Echinocereus 
adustus subsp. 
roemerianus bei 
Canatlán, Durango.
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tus subsp. roemerianus und der kleinwüchsi­
gen Mammillaria saboae subsp. roczekii liegt 
in der Nähe des Ortes Canatlán im Bundes­
staat Durango (Rischer 2003). Abseits der 
Hauptstraßen in einer atemberaubend schö­
nen Umgebung lassen sich beide Pflanzen in 
Massen finden. Zu unserer Freude konnten 
wir bei einem der Besuche sogar beide gleich­
zeitig in Blüte antreffen, wenngleich der 
Blühzeitpunkt der Mammillaria wesentlich 
mehr schwankt. Im steinigen und felsigen 
Areal bei pH-Werten um 4,5 wachsen dort 
ebenfalls Echinocereus polyacanthus, Mam­
millaria senilis, Mammillaria longiflora und 
Agave sp. Die kleinen Köpfe der Mammilla­
ria saboae subsp. roczekii sind ohne Blüten 
sehr schwer zu entdecken und nur ein Krie­
chen auf allen Vieren ermöglicht das sichere 
Auffinden dieser herrlichen Pflanzen. Hat 
man das Glück, während der Blühphase an­
wesend zu sein, sind die Felsplatten von klei­
nen rosafarbenen Blüten nur so übersät und 
man glaubt auf einer frischen Blumenwiese 
zu stehen.

Ein ganzes Stück nordöstlich im Bundes­
staat Coahuila gelegen findet man einen der 
schönsten Wuchsorte mit Vorkommen von 
Echinocereus primolanatus. Der Artenreich­
tum an diesem Ort ist erstaunlich. Über 20

verschiedene sukkulente Pflanzen wachsen 
und gedeihen in dem steinigen Gelände. 
Hierbei sind Astrophytum capricorne var. mi­
nor, Thelocactus bicolor, Lophophora wil- 
liamsii, Epithelantha micromeris, Echinocac- 
tus horizonthalonius, zwei weitere Vertreter 
der Gattung Echinocereus mit den Arten 
Echinocereus stramineus und Echinocereus 
pectinatus die bekanntesten.

Natürlich sind, wie fast überall in Mexiko, 
auch ein paar Formen von Opuntien und 
Agaven anzutreffen. Nach vielen Besuchen 
war es uns im Jahr 2005 erstmals vergönnt, 
Echinocereus primolanatus während eines 
kurzen Abstechers noch am späten Abend 
mit fast geöffneten Blüten vorzufinden. Knos-

Übersät mit 
blühenden Pflan­
zen: der Wuchsort 
von Mammillaria 
saboae subsp. roc- 
zeckii bei Canat­
lán, Durango. Die 
kleinen Pflan­
zenkörper werden 
von den Blüten 
fast vollständig 
verdeckt.
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Echinocereus primolanatus bei Hipólito im Bundesstaat Coahuila in 
voller Blüte.

pen sind an den Pflanzen an sich ganzjährig 
anzutreffen, jedoch meist ohne Anzeichen auf 
ein weiteres Blütenwachstum. Wir entschlos­
sen uns damals kurzerhand, vor der Rück­
fahrt nach Mexico City am nächsten Morgen 
von Parras de la Fuente aus noch einmal ein 
paar Stunden dort zu verbringen, mit der 
Hoffnung wenigstens drei oder vier Pflanzen 
in Blüte fotografieren zu können.

Dieser Wunsch ging am nächsten Tag be­
reits nach wenigen Metern im Gelände in Er­
füllung, beziehungsweise es übertraf die Fül­
le an Blüten unsere kühnsten Erwartungen 
um das Hundertfache. Minütlich öffneten sich 
weitere Blüten und wir kamen mit dem Foto­
grafieren kaum nach. Zum einen hatten wir 
an diesem sonnigen Morgen nur wenige 
Stunden Zeit zur Verfügung, zum anderen 
war auch durch den immer stärker aufkom­
menden Wind die Pracht bereits nach 3 Stun­
den vorbei. Welche Kräfte mögen wohl an so 
einem Standort nahezu alle Pflanzen dazu 
bewegt haben, innerhalb kurzer Zeit gleich­
zeitig die Blüten zu öffnen, somit für Nach­
wuchs zu sorgen und ebenso schnell wieder 
zu verblühen? Für uns war es auf jeden Fall 
wie ein Sechser im Lotto.

Ein wahres Dorado in Coahuila ist für uns 
die Strecke von Melchor Muzquiz nach La 
Cuesta. Die anfänglich uninteressante und

Deutliche Unterschiede in der Blütenfärbung zeigen die verschiedenen Exemplare von Echinocereus ctenoides bei 
La Babia im Staat Coahuila.
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Zitronengelb, Sonnengelb oder gar Orange: Die verschiedenen Pflanzen von Echinocereus dasyacanthus bei Coyame 
im Staat Chihuahua zeigen eine große Bandbreite der Blütenfarbe.

nichts sagende, buschige Landschaft wandelt 
sich erst nach vielen Kilometern in eine für 
Kakteenfreunde interessante Vegetation. La 
Babia, ein kleines Rancho neben der noch ei­
nigermaßen gut befahrbaren Teerstraße, ist 
die Heimat von Echinocereus ctenoides und 
Echinocereus enneacanthus. Wir haben die 
Pflanzen im Laufe der Jahre dort schon in al­
len denkbaren Zuständen vorgefunden: von 
saftig grünen, von Gräsern umgebenen, gut 
gefüllten Pflanzen mit kleinem Knospenan­
satz über Gewächse in voller Blüte bis hin zu 
fast vertrockneten Exemplaren mit verküm­
merten oder nur sehr wenigen Blüten. Die be­
gehrte Art mit der hervorstechenden, weißen, 
pektinaten Bedornung zeigt hier leuchtende 
Blütenfarben in allen Gelbtönen bis hin zu

Orange und sogar kupferfarbenen Varianten.
Einen Tagesausflug nach La Babia rundet 

der anschließende Besuch bei den entlang der 
gesamten Strecke in die Sierra del Carmen 
bis nach Las Bouquillas noch vorkommenden 
Echinocereenarten ab. Ob nun Echinocereus 
pectinatus, Echinocereus dasyacanthus, Echi­
nocereus carmenensis, Echinocereus pauci- 
spinus oder auf der Passhöhe von La Cuesta 
Echinocereus longisetus - es ist für jeden 
Liebhaber dieser Gattung das Richtige dabei. 
Umgeben von einer traumhaft schönen Land­
schaft fällt einem am späten Nachmittag der 
Rückweg nach Melchor Muzquiz schon etwas 
schwer. Wer immer noch nicht genügend Fo­
tos gemacht hat, dem bleibt auf der Rückfahrt 
noch genügend Gelegenheit, eine der vielen
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meist zu dieser Jahreszeit in Blüte stehenden 
Yuccas im Bild festzuhalten.

Auf keiner unserer inzwischen neun Reisen 
in den nördlichen Teil von Mexikos Festland 
haben wir es ausgelassen, die Strecke von 
Chihuahua nach Ojinaga zu fahren, um dort 
die zahlreichen Vorkommen von Echinocere­
us dasyacanthus zu besuchen. Dunkelrotes 
bis dunkelbraunes Lavagestein kennzeichnet 
einen unserer Haltepunkte. Umgeben von 
lockerem Buschwerk mit vielen Fouquieria 
splendens wachsen die bis zu 50 cm hoch 
werdenden, meist solitären Dasyacanthen in 
Felsspalten und auf den steinigen Hügeln in 
sehr großer Anzahl. Der Kontrast der wun­
dervoll und dicht bedornten Pflanzen zu dem 
dunklen Gestein der Umgebung kommt be­
sonders gut in der Blütezeit zur Geltung. 
Leuchtend gelbe Kelche sind mehrheitlich zu 
finden, vereinzelt können sich leichte Oran­
getöne oder mit dunkleren Mittelstreifen ge­
zeichnete Blüten untermischen.

Einen relativ sicheren Zeitraum für die Blü­
tezeit kann man an diesem Wuchsort leider 
nicht festlegen. Die Wahrscheinlichkeit, Pflan­
zen im Flor vorzufinden, ist zwar im April am 
höchsten. Es kam aber auch schon vor, dass

wir zu dieser Zeit gerade erst durchgebroche­
ne Knospenansätze, keinerlei Aktivität oder 
schon abgeblühte Pflanzen fanden. Ursache 
für diese großen Schwankungen sind ver­
mutlich späte Kälteeinbrüche oder außerge­
wöhnlich lange Trockenperioden. Trotzdem 
ist es eine durchweg gesunde Population mit 
sehr vielen Sämlingen und einer üppigen 
sukkulenten Begleitflora. Übrigens, wer im 
Landesinneren guten und frischen Süßwas­
serfisch genießen möchte, dem seien auf dem 
Rückweg nach Chihuahua die ansässigen 
Restaurants am Ortseingang von Aldama zu 
empfehlen, deren Fische in eigenen Zuchtan­
lagen herangezogen werden.

Apropos Echinocereus dasyacanthus - 
auch die Unterart Echinocereus dasyacan­
thus subsp. rectispinus, gekennzeichnet durch 
den typischen Mitteldorn, ist im nördlichen 
Chihuahua nahe Alamos de Peña beheimatet. 
Unseren vor vielen Jahren entstandenen Ein­
druck, diese Pflanzen seien nur in sehr be­
grenzten Arealen anzutreffen, haben wir in­
zwischen revidiert. Auf vielen Hügeln der Re­
gion ist Echinocereus dasyacanthus subsp. 
rectispinus in großen Populationen vertreten. 
Ein regelmäßiger Besuch dieser Habitate ist 
schon alleine deswegen zu empfehlen, weil 
man hier im Frühjahr mit Sicherheit Echino- 
cereen in Blüte vorfinden kann. Selbst 
Schwankungen im Blühzeitraum der beiden 
dort beheimateten Echinocereen lassen es

Ein aufrecht ste­
hender Mitteldorn 
als Kennzeichen: 
Echinocereus 
dasyacanthus 
subsp. rectispinus 
bei Alamas de 
Peña, Chihuahua.

Auch mit hellerem Gelb als Blütenfarbe 
sind Pflanzen von Echinocereus dasyacan­
thus subsp. rectispinus bei Alamas de Peña 
nicht selten.

118 ©  Kakteen und andere Sukkulenten 58 (5) 2007



Echinocereus coc­
cíneas subsp.rosei 
bei Alamas de 
Peña, Chihuahua.

schier unmöglich erscheinen, keine der bei­
den Arten mit geöffneten Blüten vorzufinden 
- ob es nun der etwas früher blühende Echi­
nocereus coccineus subsp. rosei mit seinen ty­
pischen orangeroten und männlich/weibli- 
chen Blüten oder Echinocereus dasyacan- 
thus subsp. rectispinus mit seinen gelben 
Blüten ist. Als Begleitflora sind auch hier Fou- 
quieria splendens, Glandulicactus uncinatus 
var. wrightii, Mammillaria grahamii sowie 
Ferokakteen und Opuntien anzutreffen.

Wer wie wir Mexiko liebt, den wird auch 
die Halbinsel Baja California in seinen Bann 
ziehen. Die dort vorkommenden 12 Echino-

cereen-Arten (Frank & al. 2001) sind bis auf 
Echinocereus engelmannii in Niederkalifor­
nien endemisch. In sehr exponierter Lage 
wächst Echinocereus grandis auf den der Ba­
hia San Raphael vorgelagerten Inseln, Isla 
San Lorenzo und Isla San Esteban.

Nimmt man als reisender Kakteenfreund 
auf dem Festland schlechte und staubige 
Feldwege in Kauf, so ist ein Besuch der Inseln 
meistens mit starkem Seegang verbunden, 
der ebenso unangenehm und holprig sein 
kann. Sollte man überhaupt das Glück ha­
ben, ein Boot, Benzin, den notwendigen 
Bootsführer und gleichzeitig noch einen güns-

Blütenfarbe von weiß bis rosa und Wuchsort zwischen Lavagestein oder Granitschotter: Echinocereus grandis auf 
der Isla San Esteban, Baja California.
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tigen Zeitpunkt mit gutem Wetter zu erwi­
schen, kann man die abenteuerliche Über­
fahrt auf die 25 bzw. 50 km entfernten und 
unbewohnten Inseln wagen.

Mit kleinen Blechbooten, in der Regel die 
Passagiere in der Regel ohne Schwimmwe­
sten, rasen dann die Fischer mit etwa 40 
km/h über das meist sturmgepeitschte Cor- 
tez-Meer. Die Tatsache, dass mit Sicherheit ei­
nige Haiarten unter dem Boot auf Futter war­
ten, hat bei uns als fränkischem Landvolk 
doch den einen oder anderen mulmigen Ge­
danken hochkommen lassen. Echinocereus 
grandis dort dann in Blüte vorfinden zu dür­
fen, entschädigt jedoch für alle Strapazen auf 
Hin- und Rückfahrt. Hinsichtlich der Bedor- 
nung ist bei beiden Populationen kein Unter­
schied zu erkennen, was bei den Blütenfar­
ben jedoch anders aussieht.

Pflanzen, die auf der Isla San Lorenzo 
überwiegend in rosa Farbtönen blühen, sind 
auf der Isla San Esteban eher die Ausnahme 
unter den dort mehrheitlich weißblütigen. In­
teressant ist auch, dass auf San Lorenzo die 
Pflanzen bereits direkt in Strandnähe in grau­
em Schotter zu finden sind, also mit Sicher­
heit bei schlechtem Wetter von Wellen erfasst 
werden. Auf dem anderen Eiland konnten wir

Prächtig bedornt 
und prächtige Blü­
ten: Echinocereus 
lindsayi bei Cata- 
viña, Baja Califor­
nia.

Auch nicht gerade 
selten bei 
Cataviña, Baja 
California: 
Klapperschlangen.
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Echinocereus 
engelmannii im 
Parque Nacional 
Sierra San Pedro 
Mártir, Baja Cali­
fornia.

dies so nicht beobachten und fanden die Po­
pulationen auf Hügeln in braunrotem Lava­
gestein. Mammillaria estebanensis, mit 
ihrem Typfundort auf der Isla San Esteban, ist 
ebenso wie Pachycereus pringlei und Agave 
cerulata var. dentiens auf beiden Inseln be­
heimatet (Roberts 1993).

Bis vor einigen Jahren war nur sehr weni­
gen Kakteenfreunden der genaue Fundort 
von Echinocereus lindsayi bekannt. Dieser 
landschaftlich ausgesprochen schön gelegene 
Standort ist hervorragend für ausgedehnte 
Tagestouren und Wanderungen geeignet. In

Summe durften wir neun Tage dort verbrin­
gen und die herrlich bedornten Pflanzen aus­
giebig untersuchen und fotografieren, mehr­
mals sogar in Blüte. Echinocereus lindsayi 
besticht besonders durch die nur auf der Ba­
ja California vorkommende Kombination ei­
ner dunkelrosafarbenen Echinocereusblüte 
mit orangerotem Schlund. Die in ausreichen­
der Anzahl wachsenden Pflanzen sind meist 
dunkelbraun bis schwarz bedornt. Der Neu­
trieb ist leuchtend rot. Vereinzelt sind darun­
ter auch Exemplare mit überwiegend gelbli­
chen Dornen zu finden.

Dicke Polster: 
Echinocereus 
pací ficus subsp. 
mombergerianus, 
Parque Nacional 
Sierra San Pedro 
Mártir, Baja Cali­
fornia.

© Kakteen und andere Sukkulenten 58 (5) 2007 1 2 1



Eingezwängt zwi­
schen Felsen ab 
einer Höhe von 
1750 Metern Höhe: 
Echinocereus paci- 
ficus subsp. mom- 
bergerianus, Par­
que Nacional Sier­
ra San Pedro 
Mártir, Baja Cali­
fornia.

Ausgesprochen attraktiv ist ebenfalls die 
Begleitvegetation. Zusammen mit Echinoce­
reus engelmannii wachsen Agave cerulata, 
Castelleja spec., Cylindropuntia, Ferocactus 
cylindriaceus subsp. tortulispinus, Ferocactus 
gracilis, Fouquieria columnaris, Mammilla- 
ria spec., Solanum hindsianum und Yucca 
spec. Die Wahrscheinlichkeit, in diesem Ge­
biet südlich Cataviñas auch noch auf Klap­
perschlangen zu stoßen, ist sehr hoch. An be­
stimmten Felsgruppen konnten wir öfter sich 
sonnende Schlangen beobachten. Bei ungüns­
tigen Licht- und Temperaturverhältnissen am 
frühen Morgen oder in den späten Abend­
stunden sollte schon die entsprechende Sorg­
falt beim Durchqueren des zum Teil grasigen 
Geländes an den Tag gelegt werden, zumal 
schnell einsetzender Küstennebel die Sicht­
weite auf wenige Meter begrenzen kann.

Wenn man in Kakteenliebhaberkreisen 
über einen Fundort spricht, redet man häufig 
von Gebieten, die auf wenige Meter begrenzt 
sind. Der Weg von dem Ort Lie. Gustavo Diaz 
Ordaz, der leicht über Meereshöhe liegt, hin­
auf zum Parque Nacional Sierra San Pedro 
Mártir auf den höchsten Berg der Halbinsel -

Pico del Diablo - auf 3095 m, ist für uns ei­
gentlich ein einziges riesengroßes Vorkom­
men.

Nachdem man das Örtchen San Telmo und 
die landwirtschaftlich genutzten Flächen hin­
ter sich gelassen hat, fährt man in eine wun­
derbare Bergwelt hinein. Entlang der Staub­
straße findet man Echinocereus engelmannii 
mit einer großen Variabilität in der Bedor- 
nung vor. Grundsätzlich gilt hier, dass mit zu­
nehmender Höhe die Dornen dichter und 
derber werden und die Pflanzen an den 
höher gelegenen Standorten mehr an Echi­
nocereus engelmannii var. munzii erinnern. 
Ab 1750 m und damit auch in Höhenlagen 
mit regelmäßigen Schneefällen in der kälte­
ren Jahreszeit wächst Echinocereus pacificus 
subsp. mombergerianus. Bei ungünstiger Wit­
terung kann es schon Vorkommen, dass man 
Anfang April die bereits Knospen tragenden 
Gruppen noch unter einer geschlossenen 
Schneedecke aufstöbern muss. Besucht man 
jedoch Ende April oder im Mai die Kiefern­
waldzone mit großen Granitfelsen, kann man 
die hellorangen bis dunkelroten Blüten be­
reits von der Ferne erkennen.

Bezogen auf die weitläufigen Verbreitungs­
gebiete der großen Gattung Echinocereus 
zeigt unsere kleine Auswahl an Wuchsorten 
natürlich nur einen Bruchteil der Vielfältig­
keit und Schönheit dieser Pflanzen. Die Ge­
wissheit, auch an vermeintlich bekannten Or­
ten ebenso Neues und Interessantes zu ent­
decken wie bei Exkursionen in unbekanntes 
Terrain, treibt uns auch weiterhin in die Hei­
matregionen unserer Lieblingsgattung.
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VORGESTELLT

Schönheit im Detail

Apteranthes burchardii subsp. burchardii (Apocynaceae)
von Ines Albers & Detlev Metzing

Besonders aufregend 
sind sie nicht, die 
Pflanzen von Ap-

teranthes burchardii subsp. 
burchardii Dünne, unver-
zweigte, oft auch etwas unre-
gelmäßig eingeschnürte, 
grau-grünliche, zuweilen röt-
lich oder bräunlich gefärbte 
Triebe, die durch unterirdi-
sche Ausläufer größere 
Gruppen bilden können. Erst 
wenn sie zur Blüte gelangen, 
zeigen sie ihre wahre Schön-
heit. Aber man muss schon 
genau hinschauen, denn die 
faszinierenden Einzelblüten 
sind gerade mal um die an-
derthalb Zentimeter groß.

Die Blüten stehen zu drei 
bis zwölf in kleinen Blüten­
ständen, die am Ende der 
meist vierkantigen Triebe er­
scheinen. Die kurz gestielten 
Blüten haben fünf bräunli­
che, zur Mitte heller grünli­
che Blütenblätter, die auf der 
Innenseite mehr oder weni­
ger dicht weiß behaart sind 
(selten sind sie auch kahl).
Der innere Aufbau der 
Klemmfallenblüten ist wie 
bei allen Stapelien-Verwand- 
ten komplex. Auf dem Bild 
(Abb. 2) erkennt man die schalenförmige, 
zehnzipfelige und gelbgrüne interstaminale 
Nebenkrone, die gelbgrünlichen, zur Mitte 
helleren Zipfel der staminalen Nebenkrone

und in der Mitte den fünfzipfeligen, weißli­
chen Griffelkopf. Die rötlich bis bräunlichen 
Punkte zeigen den Sitz der Pollinarien an. 
Die Blüten scheiden Nektar aus, der in der

Abb. 1 : Apteran­
thes burchardii 
subsp. burchardii. 
Foto:
Detlev Metzing
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oberen Hälfte der Blüte in den vertieften Nek­
tarhöhlen am Glanz schwach erkennbar ist, 
und duften auch leicht honigartig (M eve & 
Liede 1994).

Die einzelnen Blüten sind mehrere Tage 
geöffnet; zudem öffnen sich nicht alle Blüten 
gleichzeitig, daher erstreckt sich die herbstli­
che Blüte über ein bis drei Wochen. Der Trieb 
wächst nach Anlage der Blütenstände weiter, 
so dass diese dann meist seitlich am Trieb sit­
zen (Abb. 4). Nach der Blüte überwiegt das 
Dickenwachstum, weshalb die Sprosse zur 
Spitze hin oft unregelmäßig geformt sind 
(M üller & A lbers 2002).

Nach der Bestäubung durch Fliegen ent­
wickeln sich aus den beiden Fruchtblättern 
die paarig stehenden, schmalen Balgfrüchte. 
Diese wird man in der Kultur aber eher sel­
ten beobachten können, obwohl Apteranthes 
burchardii subsp. burchardii selbstfertil sein 
soll (M eve 1995).

In der Literatur oder in den Sammlungen 
findet man die hier vorgestellte Unterart viel­
fach noch unter dem Namen Caralluma 
burchardii subsp. burchardii Die erwähnte 
seitliche Position der Blütenstände ist ein 
Merkmal, das die Gattung Apteranthes von 
Caralluma unterscheidet; bei letzterer sitzen 
die Blüten an der Spitze der Sprosse (Plowes 
1995). Auch molekularbiologische Untersu­
chungen unterstützen die Abtrennung von

Abb. 2:
Die geöffnete Blü­
te von Apteranthes 
burchardii subsp. 
burchardii mit den 
deutlich behaarten 
Kronblättern.
Foto:
Detlev Metzing

Abb. 3: 
Apteranthes 
burchardii subsp. 
burchardii auf 
Fuerteventura, hier 
zusammen mit 
Lycium intricatum 
(Solanaceae) und 
Senecio kleinia 
(Asteraceae).
Foto:
Heinrich Kuhbier
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Apteranthes als eigene Gat­
tung (M eve & Liede 2002).

Apteranthes hurchardii 
subsp. burchardii kommt 
natürlicherweise ausschließ­
lich auf den Kanarischen In­
seln vor, hier auf Fuerteven- 
tura und Lanzarote (sowie 
den kleinen Inseln Lobos 
und Graciosa). Da diese pa­
rallel zur Westküste Nord­
afrikas gelegenen östlichsten 
Inseln der Kanaren auch als 
Purpurarien bezeichnet wer­
den, gilt A. burchardii subsp. 
burchardii als Purpurarien- 
endemit (Pott & al. 2003). 
Allerdings gibt es eine ein­
zelne Population auch auf 
Gran Canaria, die vielleicht 
einst über verwehten Samen 
dorthin gelangte; möglicher­
weise wurden die Pflanzen 
aber auch erst durch den 
Menschen auf diese Insel ge­
bracht (M eve 1995).

Die Sippe wächst im küs­
tennahen Sukkulentenbusch 
(Tabaibal dulce) auf Felsen 
und Schotter vulkanischen 
Ursprungs (Abb. 3). Sie 
kommt auch auf aufgelasse­
nem Kulturland vor (Pott & 
al. 2003) (Abb. 6). Obwohl 
die Unterart auf den Kanari­
schen Inseln noch an ver­
schiedenen Stellen zu finden 
ist, steht sie doch unter be­
sonderem Schutz. Sie ist in 
den Anhängen und Listen 
von mehreren spanischen 
(kanarischen) und europäi­
schen Naturschutzabkom­
men und -programme aufge­
führt, so etwa im Berner Ab­
kommen (Übereinkommen 
über die Erhaltung der eu­
ropäischen wildlebenden 
Pflanzen und Tiere und ihrer

Abb. 4:
Neben der seitlich 
stehenden Trugdol­
de mit den kurz 
gestielten Blüten 
sind die kleinen 
Blattrudimente auf 
den Höckern 
(Podarien) des 
Sprosses zu sehen. 
Foto:
Detlev Metzing

Abb. 5: Eine seltene Ausnahme: eine 4-zählige Blüte von Apteranthes burchardiii 
subsp. burchardii. Foto: Detlev Metzing
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Abb. 6:
Wuchsort von 
Apteranthes 
burchardiii subsp. 
burchardii auf 
Fuerteventura bei 
La Oliva.
Foto:
Heinrich Kuhbier

natürlichen Lebensräume) und in der Fauna- 
Flora-Habitat-Richtlinie (Ach 2006). Daher 
sollte auf die Entnahme von Pflanzen aus den 
natürlichen Populationen heute grundsätzlich 
verzichtet werden.

Die abgebildete Pflanze (Abb. 1) ist die 
Nachzucht einer älteren Aufsammlung, die 
auf Fuerteventura gemacht wurde und an den 
botanischen Garten der Universität Olden­
burg abgegeben wurde. Sie ist hier in einem 
Schaubeet des Sukkulentenhauses ausge­
pflanzt. Aufgrund ihrer unterirdischen Aus­
läuferbildung sollte man die Pflanze in Kultur 
-  wenn eine freie Auspflanzung nicht möglich 
ist - in genügend große Schalen setzen. Das 
Substrat muss gut durchlässig sein, da die 
Pflanzen bei zuviel Nässe von der Basis ab­
sterben können. Die Vermehrung erfolgt am 
einfachsten durch Bewurzelung von Stecklin­
gen in einem trockenen sandigen Substrat 
oder aber durch Aussaat. Die Überwinterung 
sollte nicht zu kalt, bei etwa 10 °C, erfolgen.
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DKG
21.
OG Göttingen

Kakteenbörse der 

Am Samstag, den 2. Juni 2007 von 9.30 
bis 17.00 Uhr veranstalten die Kakteenfreun­
de aus Göttingen und Umgebung die 21. Kak­
teen- und Sukkulentenbörse. Im Alten Bota­
nischen Garten Göttingen, Untere Karspüle 
2, wollen wir auch in diesem Jahr alle Kak­
teen-, Sukkulenten- und Börsenbegeisterten 
mit einem großen Pflanzenangebot überra­
schen. Den ganzen Tag über können Sie wie­
der schauen, tauschen, staunen, kaufen und 
sich informieren. So manches Schnäppchen 
lässt sich da machen.

Die Kakteen- und Sukkulentenfreunde aus 
Göttingen werden ein sehr umfangreiches 
Pflanzenangebot anbieten. Dieses wird er­
gänzt durch das Angebot einer Vielzahl von 
auswärtigen OG-Mitgliedern. Der Pflanzen­
verkauf findet im Freigelände und in den Ge­
wächshäusern statt. Natürlich sind auch in 
diesem Jahr namhafte Profigärtnereien zu 
Gast um ihre Qualitätspflanzen anzubieten: 
Wessner aus Muggensturm und Piltz aus 
Düren-Birgel mit Kakteen, Eret aus Bettrum 
mit Sukkulenten, Beet- und Balkonpflanzen.

Im Schaubeet werden wieder attraktive 
Pflanzen zu sehen sein. Auch in diesem Jahr 
werden unsere Gäste mit Kaffee, selbstge­
backenen Kuchen und Getränken verwöhnt. 
Aber auch Gespräche und Meinungsaus­
tausch mit Gleichgesinnten sind immer ein 
wichtiger Bestandteil unserer Börse. Außer­
dem können auch die gepflegten und reich­
haltigen Gewächshäuser des Alten Botani­
schen Gartens besichtigt werden. In histo­
risch-stimmungsvollem Rahmen werden hier 
die Bewohner des tropischen Regenwaldes, 
Kakteen und Sukkulenten, Pflanzen, trop. 
Sumpf- und Wasserpflanzen, Orchideen, 
Palmfarngewächse und vieles mehr präsen­
tiert. Die herrlich angelegten Freianlagen mit 
Alpinum, Teich, Blumengarten und Arbore­
tum laden zum Entdecken ein.

Natürlich werden auch wieder fachkundige 
Führungen durch die einmaligen Pflanzen­
sammlungen angeboten. Am ersten Samstag 
im Juni heißt es also „auf nach Göttingen“!

Leider gibt es im und direkt am Alten Bo­
tanischen Garten kaum Parkplätze. Auswärti­
ge Besucher können aber im Parkhaus an der 
Reitstallstraße (altes Stadtbad) parken. Von 
da aus ist man in 5 Minuten im Alten Bota­
nischen Garten. Weitere nahe gelegene Park­
plätze finden Sie im Iduna-Zentrum an der 
Weender Landstraße oder am geisteswissen­
schaftlichen Zentrum der Universität (GWZ) 
auf der gegenüberliegenden Seite der Ween­
der Landstraße (Anfahrtsplan und weitere In­
fos auf der Homepage der DKG Ortsgrup­
pen -» OG Göttingen).

Lassen Sie sich verzaubern von dem be­
sonderen Flair der Göttinger Kakteen- und 
Sukkulentenbörse! Der Eintritt ist natürlich 
kostenlos. Also, auf nach Göttingen, wir er­
warten Sie. Info unter Tel. 0 55 06 / 84 07.

Dirk Grothues 
OG Göttingen

OGs Frankfurt und Heilbronn 
online

Die OGs Frankfurt und Heilbronn der 
DKG betreiben seit kurzem jeweils eigene 
umfangreiche und informative Homepages. 
Schauen Sie doch mal unter http://www.kak- 
teen-freunde-frankfurt.de bzw. http://www. 
kakteenfreunde-heilbronn.de vorbei.

Ralf Schmid 
Landesredakteur

Neuer Treffpunkt der 
OG Trier

Die OG Trier trifft sich ab sofort jeden 1. 
Mittwoch im Monat ab 19.30 Uhr in der Gast­
stätte „Schützenhof“, Kyllstr. 55, in Trier- 
Ehrang.

Bernd Schneekloth

Deutsche  
Kakteen- 
G esellschaft e. V., 
gegr. 1892
Geschäftsstelle: 
Oos-Straße 18 
D-75179 Pforzheim

Tel. 07231/281550 
Fax 07231/281551

Service-Telefon 
(Anrufbeantworter) : 
07231/281552

Telefonsprechstunde : 
montags 14-16 Uhr u. 
donnerstags 10-12 Uhr

E-Mail:
gs@DeutscheKakteen
Gesellschaft.de

http://www.Deutsche
KakteenGesellschaft.de
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Kakteenbörse der 
OG Gießen-Wetzlar

Wie in jedem Jahr findet am Sonntag, den 
13. Mai 2007, von 10 bis 18 Uhr unsere Kak­
teen- und Sukkulentenbörse in der Lesehal­
le (und im Hof) von Bad Salzhausen statt. 
Nur Privatverkauf! Gäste anderer OGs sind 
jederzeit willkommen. Für das leibliche Wohl 
ist gesorgt und Gaststätten und Cafes sind 
zahlreich vorhanden. Wir hoffen auf rege Be­
teiligung.

Konrad Schuppe 
1. Vorsitzender der OG Gießen-Wetzlar

Kakteenausstellung im 
Schlossgarten Oldenburg

Bereits zum 9. Mal stellen die Oldenburger 
Kakteenfreunde im Schlossgarten der Stadt 
Oldenburg ihre schönsten blühenden Kak­
teen und Sukkulenten aus. Hierzu ist der his­
torische Pavillon im Bereich uralter Bäume 
und zahlreicher Frühjahrsblüher ein will­
kommener Ausstellungsplatz.

Wir erwarten erneut viele Sukkulenten- 
freunde aus nah und fern und freuen uns 
natürlich auch über Besucher aus Deutsch­
land, die zufällig in Oldenburg/Oldbg. weilen 
oder deswegen der Stadt einen Besuch ab­
statten.

Die Ausstellung ist am 12. und 13. Mai 
2007 jeweils von 10-17 Uhr geöffnet und 
kostet keinen Eintritt. Natürlich findet auch 
ein breit sortierter Pflanzenverkauf durch 
Liebhaber statt, Händler sind allerdings nicht 
zugelassen.

Die Oldenburger Kakteenfreunde laden 
alle Leser herzlich zu einem Besuch ein. Für 
weitergehende Informationen besuchen Sie 
uns bitte unter www.oldenburger-kakteen- 
freunde.de.

Siegfried Janssen 
Vorsitzender der OG Oldenburg

Kakteenbörse in 
Viechtach/Bay. Wald

Ermutigt durch den Erfolg im Jahr 2006 
veranstaltet die OG Bayerwald auch heuer 
wieder eine Kakteenbörse in Viechtach.

Sie findet statt am Samstag, 14. Juli 2007 
in der Zeit von 9 bis 15 Uhr auf dem Park­
platz an der Bierfeldstraße (neben Edeka- 
Großmarkt) in 94234 Viechtach.

Viechtach ist gut zu erreichen über die Au­
tobahn Regensburg - Passau, Ausfahrt Bogen. 
Von hier aus geht es ca. 25 km durch herrli­
che Bayerwald-Landschaft. Somit ist die Bör­
se auch recht gut für einen Familienausflug in 
den Bayerischen Wald geeignet. Für das leib­
liche Wohl ist in der nächsten Umgebung der 
Börse bestens gesorgt (Bauernmarkt, Imbiss- 
Stand, Gasthaus, Großmarkt).

Die OG Bayerwald freut sich auf viele An­
bieter und jede Menge interessierter Liebha­
ber. Es wird keine Standgebühr erhoben, aber 
um eine kleine Spende für die OG-Kasse ge­
beten.

Näheres ist zu erfragen bei Heinrich Blüml 
(Tel. 09942/8346) oder bei Joachim Bauer 
(Tel. 09942/1728, E-Mail: bauer.kollnburg@ 
t-online.de).

Joachim Bauer 
für die OG Bayerwald

24. Kakteen- und
Sukkulentenbörse der 
OG Mannheim/Ludwigshafen

Am Samstag, den 2. Juni 2007, von 10 bis
17 Uhr findet unsere traditionelle Kakteen­
börse im Luisenpark Mannheim am Frei­
zeithaus statt. Hierzu möchten wir alle Kak­
teenfreunde von nah und fern einladen.

Besucher unserer Börse finden ein reich­
haltiges Angebot seltener Pflanzen aus Lieb­
habervermehrung vor. Der direkt beim Fern­
meldeturm liegende Luisenpark gilt als eine 
der schönsten Parkanlagen Europas. Eine 
prachtvolle Pflanzenwelt eröffnet sich dem 
Besucher. Ein Pflanzenschauhaus, Aquarien, 
Volieren und Tierfreigehege gehören eben­
falls zum Park. Außerdem begeistern ein 
Kakteen-, Sukkulenten- und Tropenhaus mit 
farbenprächtigen, tropischen Schmetterlingen 
sowie ein chinesischer Garten mit Teehaus.

Michael Bechtold 
OG Mannheim/Ludwigshafen

Absage der Kakteen- und 
Sukkulentenbörse in Aachen

Zu unserem großen Bedauern sind wir, die 
Kakteenfreunde Aachen und Aachen-Land, 
gezwungen, die für den 12. und 13. Mai 
2007 geplante Kakteen- und Sukkulenten­
börse abzusagen. Die Stadtgärtnerei Aachen 
kann uns leider das vorgesehene Gewächs-
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haus kurzfristig nicht zur Verfügung stellen, 
und es sind auch keine ausreichenden Ersatz­
flächen vorhanden.

Eine „Notveranstaltung“ mit stark verklei­
nertem Angebot in beengten Räumen möch­
ten wir aber weder den Besuchern noch den 
Händlern zumuten, so dass wir uns schweren 
Herzens zu dieser Absage entschlossen ha­
ben. Wir hoffen auf Ihr Verständnis!

Wolfgang Borgmann, OG Aachen

Berliner Kakteenblätter -  
Heft 7

Pünktlich zu den diesjährigen Berliner 
Kakteentagen und der Jahreshauptversamm­
lung der DKG erscheint nunmehr das 7. Heft 
in der Reihe d er,Berliner Kakteenblätter4.

Da in diesem Jahr sowohl die DKG als 
auch ihre Berliner Stammväter das 115. 
Gründungsjubiläum begehen können, ist 
natürlich auch das Heft diesem Ereignis ge­
widmet und wird von den Grußworten des 
Schirmherren Prof. Dr. Lenzen (Präsident der 
Freien Universität Berlin) und der DKG-Präsi- 
dentin Frau Dr. Ditsch eingeleitet. Neben ei­
nem historischen Abriss der Organisationsge­
schichte - einschließlich einiger erstmals ver­
öffentlichter Abbildungen - finden sich unter 
dem redaktionellen Motto ,Berliner Köpfe - 
Berliner Pflanzen4 eine Reihe durchgängig 
farbig bebilderter, interessanter Beiträge zu 
Kakteen und anderen Sukkulenten, die einst

durch solche bekannten Berliner Botaniker, 
wie Link, Otto, Schumann, Schlechter, Engler, 
Werdermann u. a. das taxonomische Licht der 
Welt erblickten oder/und in der geschickten 
Pflegeobhut des botanischen Gartens Berlin 
in erfolgreicher Kultur heranwuchsen, wie 
z. B. Vertreter der Agavengattung Manfreda.
Abgerundet wird dieses Heft durch zwei 
Beiträge mit Kultur- und neuen Züchtungser­
folgen von bekannten gegenwärtigen Mitglie­
dern der Berliner Kakteenfreunde.

Der Preis des Heftes konnte trotz seiner auf 
48 Seiten erweiterten Seitenzahl und seines 
durchgehenden Farbdruckes bei 3,50 Euro 
gehalten werden. Interessenten (auch Fortset­
zungsbezieher) wenden sich mit einer Bestel­
lung wieder direkt an den Vereinsvorsitzen­
den der Kakteenfreunde Berlin: Dr. G. Gutte, 
Berliner Str. 37a, 13127 Berlin (bzw. E-Mail: 
dr.g.gutte@cactusbooks.com). Die Ausliefe­
rung erfolgt ab Ende Mai mit Rechnung zum 
Großbriefporto. Außer von Heft 4 sind auch 
von allen bisher erschienenen Ausgaben 
ebenfalls noch Exemplare erhältlich.

Wir verweisen an dieser Stelle nochmals 
auf das in unserer Homepage www.kakteen- 
freunde-berlin.de zu findende Gesamtpro­
gramm der Berliner Kakteentage vom 17. bis 
20. Mai 2007 (mit JHV der DKG) und freuen 
uns in wenigen Tagen auf ein Wiedersehen in 
Berlin‘1

Dr. G. Gutte, 
Vorsitzender der OG Berlin

„Barnimer Kakteenclub" 
gegründet

Im Herbst vergangenen Jahres fanden sich 
in der Forststadt Eberswalde sieben Enthu­
siasten zusammen und gründeten den Barni­
mer Kakteenclub, eine Ortsgruppe der Deut­
schen Kakteen-Gesellschaft (DKG). Schnell 
beteiligten sich immer mehr Interessenten, 
sodass sich mittlerweile bereits 13 Mitglieder 
auf den ersten Höhepunkt im Vereinsleben - 
eine Kakteenschau in der Zeit vom 8. bis 17 
Juni 2007 - vorbereiten.

Gute Erfahrungen sind bei einigen Mitglie­
dern immer noch vorhanden, gab es doch vor 
der Wiedervereinigung in Eberswalde, ange­
siedelt beim Kulturbund der DDR, bereits 
eine Fachgruppe „Kakteen“, der weit über 40 
Mitglieder angehörten.
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Gründungsversammlung der OG Eberswalde.

Unsere erste Schau findet in enger Zusam­
menarbeit mit dem Forstbotanischen Gar­
ten Eberswalde in dessen Gewächshaus­
komplex am Schwappachweg statt. Hier bie­
ten sich für uns die besten Möglichkeiten, 
eine Ausstellung - unabhängig von Wetterka­
priolen - auch über einen längeren Zeitraum 
zu gestalten. Gezeigt werden überwiegend 
Kakteen und Sukkulenten aus den Beständen 
unserer Mitglieder. Unser Ziel ist es, zu zei­
gen, wie schön und vielfältig unsere Pflan­
zenwelt ist, Erfahrungen und Kenntnisse zu 
vermitteln und nicht zuletzt Anregungen zum 
Nach- und Mitmachen zu geben.

Vorgesehen ist die Eröffnung der Ausstel­
lung am Freitag, den 8. Juni, um 15 Uhr. 
Öffnungszeiten sind dann jeweils samstags 
und sonntags von 9 bis 19 Uhr und in der 
Woche (Mo.-Fr.) von 10 bis 19 Uhr. Grup­
pen, Schulklassen o. ä. können/sollten (auch 
außerhalb der genannten Zeiten) telefonisch 
einen Besuchstermin vereinbaren.

Besucher der Ausstellung haben die Mög­
lichkeit, gleichzeitig auch den Forstbotani­
schen Garten in unmittelbarer Nähe - den äl­
testen Deutschlands (seit 1830) - zu besu­
chen, zumal in unserer Ausstellungswoche 
auch die „Woche der botanischen Gärten 
Deutschlands“ stattfindet. Auch die Fachhoch­

schule Eberswalde präsentiert sich im Rah­
men eines Tages der offenen Tür am Sams­
tag, den 9. Juni, allen Gästen. Bei schönem 
Wetter sollten man sich einen Besuch im 
nahe gelegenen Zoo, dem besten Kleintierzoo 
- nicht nur Deutschlands -, keinesfalls entge­
hen lassen. Und wer schon mal den Weg nach 
Eberswalde gefunden hat, dem sei auch ein 
Besuch im Zistersienser-Kloster Chorin und 
des Technikdenkmals Schiffshebewerk Nie­
derfinow empfohlen.

Der Barnim, ein durch die letzte Eiszeit ge­
prägtes Endmoränengebiet mit sehr viel Wald 
und zahlreichen Seen, liegt im nordöstlichen 
Brandenburg mit der Oder als Grenze zu Po­
len. Etwa 50 km nördlich von Berlin gelegen, 
erreicht man die Kreisstadt Eberswalde über 
die Autobahn A 11, über die Bundesstraßen 
B 2 oder B 167 oder mit dem Zug der Bahn­
linie R3. Weitere Informationen zu Eberswal­
de und zu seiner reizvollen Umgebung findet 
man im Internet.

Selbstverständlich stehen auch wir für 
Rückfragen zur Verfügung. Ansprechpartner 
ist der Vorsitzende unseres Clubs, Herr Ulf 
Möller, telefonisch zu erreichen mit der Vor­
wahl 03334 und den Anschlussnummern 
212761 oder 280779. Ulf Möller

OG Eberswalde
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Arbeitsgruppe Echinocereus
Ein weiteres äußerst erfolgreiches Jahr 

liegt hinter uns. Der Mitgliederstand erhöhte 
sich zum Jahresende auf 281. Dies bedeutet 
einen Zuwachs von 14 neuen Echinocereen- 
freunden.

Wie jedes Jahr wurden auch 2006 wieder 
zwei erfolgreiche, gut besuchte Tagungen mit 
informativen Vorträgen unserer Mitglieder 
und externer Referenten durchgeführt:

• Frühjahrstagung in Neunburg v. Wald
• Herbsttagung in Soest
Viele Mitglieder nutzten auch die Gelegen­

heit zum Standortbesuch der Echinocereen in 
USA und Mexiko. Von diesen Reisen gab es 
einige herrliche Artikel in unserem Journal 
„Der Echinocereenfreund“. Neben E. viridi- 
florus ssp. corellii, E. viridiflorus var. canus, 
E. russanthus ssp. weedinii, E. berlandieri, E. 
chloranthus aus Coahuila, E. coccineus „co- 
noideus“ und anderen konnten zum ersten 
Mal auch Fotos von Standorten des E. fitchii 
ssp. albertii in Südtexas gezeigt werden.

Leider gelang es uns nicht, das schon lang 
ersehnte Buch von Werner Rischer „CHI­
HUAHUA, Land, Leute, Flora und Fauna“ fer­
tig zu stellen. Wir hoffen allerdings, dass wir 
die Nachfragen noch in diesem Jahr erfüllen 
können. Als Ersatz wurde ein Sonderverkauf 
bisheriger Sonderausgaben durchgeführt, der 
sehr erfolgreich war. Unter anderem konnten 
dabei auch neue Mitglieder und Interessenten 
für unser schönes Hobby gewonnen werden.

Hauptaugenmerk bei den wissenschaftli­
chen Arbeiten war im vergangenen Jahr die 
Untersuchung des DNS-Gehaltes bei den 
Echinocereen, die Verfeinerung der Messme­
thode und als Ergebnis die Bestimmung der 
Ploidität unserer Pflanzen um exakte For­
schungsgrundlagen zu erhalten!

Auch das Archiv mit Herbarbelegen wurde 
durch die Aktivitäten einiger Mitglieder um 
ca. 1500 Fotos von Herbarbelegen aus Herba­
rien in USA erweitert ... damit wohl eines 
der größten Archive weltweit!

Die Frühjahrstagung der Arbeitsgruppe 
wird am 2. und 3. Juni in Rhauderfehn, die 
Herbsttagung am 6. und 7. Oktober in Erfurt 
stattfinden.

Interessenten und Gäste sind zu unseren 
Tagungen jederzeit willkommen und gern ge­

sehen! Dieter Felix, AG Echinocereus

Trauer um Erika Weskamp
Wir müssen leider bekanntgeben, 

dass unser Gründungs- und Ehrenmit­
glied Erika Weskamp am 7. März ver­
storben ist. Sie wurde 82 Jahre alt.

Als Erika in den fünfziger Jahren aus 
Berlin an die Kieler Förde kam, brachte 
sie bereits ihre ersten Kakteen mit und 
so ist es kein Wunder gewesen, dass sie 
schon bald Gleichgesinnte um sich 
scharte. Den Parodienkennern unter uns 
ist Erika Weskamp wohlmöglich nur als 
Ehefrau des bekannten, dreifachen Par­
odienbuch-Autors Walter Weskamp ein 
Begriff, wir aber wissen es besser: Ohne 
seine Erika hätte Walter das Kakteen­
sammeln nie auch nur angefangen. So 
aber gründeten sie 1962 gemeinsam die 
Ortsgruppe Kiel.

Kakteen waren nicht das Einzige, wor­
in sich Erika engagierte. Mit der glei­
chen Energie erwarb sie sich Verdienste 
in der Arbeiterwohlfahrt und im Kreis­
siedlerbund und war schließlich in 
ihrem Wohnort Kronshagen bekannt 
„wie ein bunter Hund“. Und so kannten 
wir sie: zurückhaltend, aber unentbehr­
lich, bescheiden, aber immer präsent.

Mit Erika Weskamp verlieren wir ein 
Urgestein unserer Gruppe. Wir sind sehr 
traurig.

Bernhard Wolf (Vorsitzender), 
im Namen der Ortsgruppe Kiel
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Einladung zu einem Höhepunkt 
im Kakteenjahr 2007

Berliner Kakteentage
17. - 20. Mai 2007
Jahreshauptversammlung 
der DKG am 19. / 20. Mai

im
Botanischen Garten und 
Botanischen Museum 
Berlin-Dahiem

Schaubeete u. a. Ausstellungsobjekte auf 500 m2, 

Verkaufs- und Informationsstände auf 2 Ebenen, 

täglich Vorträge in- u. ausländischer Referenten, 

Pflanzentaufe, Signierstunde, Sonderführungen,

 Gate x p  o  n  a te  der DOG, DBG, FGaS u. von AGs,

Grüne, Events i  m zusätzlichen Rahmenprogramm

Über E in z e lte i l  des Gesamtprogramms, örtliche Gegebenheiten,
Verkehrsanbindung und Besucherservice informieren di e

g astgeb en d eH k k teen freu n d e Berlin e.V. in zusätzlichen  

Gesellschaftsnachrichten bzw. im Internet auf ihrer Website 

www.kakteenfreunde-berlin.de

(70) © Kakteen und andere Sukkulenten 58 (5) 2007

http://www.kakteenfreunde-berlin.de


VORSTAND
Präsidentin: Dr. Barbara Ditsch,
Bot. Garten der TU Dresden, Stübelallee 2,
01307 Dresden, Tel. 0351/4593185, Fax 0351/4403798 
E-Mail: Praesident@DeutscheKakteenGesellschaft.de 
Vizepräsident/Geschäftsführer:
Andreas Lochner, Hanauer Landstr. 15,
63594 Hasselroth-Neuenhasslau, Tel. 0 60 55 / 15 22,
Fax 06055/914151, E-Mail: 
Geschaeftsfuehrer@DeutscheKakteenGesellschaft.de 
Vizepräsident/Schriftführer:
Jochen Krieger, Königstr. 46a, 42853 Remscheid,
Tel. 0 2191 /5  891810, Fax: 0 20 22/45 4812,
E-Mail: Schriftfuehrer@DeutscheKakteenGesellschaft.de 
Schatzmeister:
Jan Sauer, Catholystr. 9, 15345 Eggersdorf,
Tel. 03341/3022616, Fax 0 33 41/42 06 79,
E-Mail: Schatzmeister@DeutscheKakteenGesellschaft.de 
Beisitzer: Dr. Detlev Metzing, Holtumer Dorfstraße 42, 
27308 Kirchlinteln, Tel. + Fax 04230/1571 
E-Mail: Beisitzerl @DeutscheKakteenGesellschaft.de 
Beirat:
Rudolf Wanjura, Sprecher des Beirats 
Erikastr. 4, 38259 Salzgitter, Tel. 05341/35120 
E-Mail: Beiratl@DeutscheKakteenGesellschaft.de 
Heinrich Borger, Langewingerstr. 20, 76275 Ettlingen,
Tel. 07243/30486
Wolfgang Borgmann, Hankepank 14,
D-52134 Herzogenrath, Tel. 02407/5645691 
Dr. Herbert Kollaschinski, Scherdelstr. 1,
95615 Marktredwitz, Tel. 09231/2483 
Klaus Dieter Lentzkow, Hohepfortestr. 9,
39106 Magdeburg, Tel. 0391/5612819 
Hans-Jörg Voigt, Peniger Str. 30,
09217 Burgstädt, Tel. 03724/3840 
Postanschrift der DKG:
DKG-Geschäftsstelle
Martin Klingel, Oos-Straße 18, 75179 Pforzheim 
Tel. 0 72 31 / 2815 50, Fax 0 72 31 / 2815 51 
E-Mail: gs@DeutscheKakteenGesellschaft.de 
REDAKTION: siehe Impressum 
EINRICHTUNGEN
Archiv: Hans-Jürgen Thorwarth, Schönbacher Str. 47, 
04651 Bad Lausick, Tel. 034345/21919,
E-Mail: Archiv@DeutscheKakteenGesellschaft.de 
Archiv für Erstbeschreibungen: Hans Werner Lorenz, 
Schulstr. 3, 91336 Heroldsbach, Tel.+Fax 09190/994763 
Artenschutzbeauftragte: Dr. Barbara Ditsch,
Bot. Garten der TU Dresden, Stübelallee 2,
01307 Dresden, Tel. 0351/4593185, Fax 0351/4403798 
Auskunftsstelle der DKG (Pflanzenberatung):
Dieter Herbei, Elsastraße 18,
81925 München, Tel. 089/953953 
Bibliothek: Norbert Kleinmichel,
Am Schloßpark 4, 84109 Wörth,
Tel. 08702/8637, Fax 08702/948975 
E-Mail: Bibliothek@DeutscheKakteenGesellschaft.de 
Kto.-Nr. 233110 Sparkasse Landshut, BLZ 743 500 00 
Diathek: Erich Haugg,
Lunghamerstraße 1, 84453 Mühldorf, Tel. 0 8 6 31/78 80 
Kto.-Nr. 15551-851 Postbank Nürnberg (BLZ 76010085) 
E-Mail: Diathek@DeutscheKakteenGesellschaft.de 
Pflanzennachweis: Bernd Schneekloth,
Niederstraße 33, 54293 Trier-Ehrang,
Tel. 06 51/678 94, Fax 0651/9961817 
E-Mail:
Pflanzennachweis@DeutscheKakteenGesellschaft.de 
Samenverteilung: Hans Schwirz, Am Hochbehälter 7, 
35625 Hüttenberg, Tel. 06441/75507 
Mailing-Liste der DKG:
E-Mails an die Liste:
Forum@DeutscheKakteenGesellschaft.de.
Anmelden: Forum-request@DeutscheKakteen 
Gesellschaft.de mit dem Betreff: „subscribe“.
Abmelden: Forum-request@DeutscheKakteen 
Gesellschaft.de mit dem Betreff: „unsubscribe“. 
Weitergehende Informationen in KuaS 1/2007. 
ARBEITSGRUPPEN 
AG Astrophytum:
Internet: http://www.ag-astrophytum.de
Heinrich Borger, Langewingerstr. 20, 76275 Ettlingen,
Tel. 07243/30486

AG Echinocereus:
Internet: http://www.arbeitsgruppe-echinocereus.de 
Dieter Felix, Oberthölau 37, 95615 Marktredwitz,
Tel. 092 31/8 24 34, Fax -87480,
E-Mail: Dieter.Felix@echinocereus.com 
AG Echinopsis-Hybriden:
Internet: http://www.echinopsis-hybriden-ag.de 
Hartmut Kellner, Meister-Knick-Weg 21,
06847 Dessau, Tel. 0340/511095 
AG Europäische Länderkonferenz (ELK):
Internet: http://www.elkcactus.be
Kamiel J. Neirinck, Rietmeers 19, B-8210 Loppem,
Belgien, Tel. +32(0)50/840169 
E-Mail: kamiel.neirinck@skynet.be 
AG „Fachgesellschaft andere Sukkulenten e. V.“: 
Internet: http://www.sukkulenten-fgas.de/.
Gerhard Wagner, Lindenhof 9, 12555 Berlin,
Tel. 030/6504235, Fax 030/65262604 
E-Mail: Wagnerfgas@aol.com 
AG Freundeskreis „Echinopseen“:
Dr. Gerd Köllner, Am Breitenberg 5, 99842 Ruhla,
Tel. 036929/87100
AG „EPIG-Interessengemeinschaft Epiphytische 
Kakteen“: Prof. Dr. med. Jochen Bockemühl,
Am Frohngraben 1, 97273 Kürnach,
Tel. 0 93 67/9 82 02 78, E-Mail: Bockemuehl@gmx.de 
AG Gymnocalycium:
Wolfgang Borgmann, Hankepank 14,
D-52134 Herzogenrath, Tel. 02407/5645691 
AG Interessengemeinschaft Asclepiadaceen:
Gerhard Lauchs, Weitersdorfer Hauptstr. 47,
90574 Rosstal, Tel. 09127/57251 
Internet: http://www.ig-ascleps.org 
Geschäftsstelle: Siegfried und Anke Fuchs, Fischbrunner 
Weg 28, 91247 Vorra, Tel. 09152/8547, E-Mail: 
geschaeftsstelle@ig-ascleps.org oder info@ig-ascleps.org 
AG Parodien: Inter-Parodia-Kette, Friedei Käsinger, 
Lohrwiese 3, 34277 Fuldabrück, Tel. 0561/42988 
AG Philatelie:
Internet: http://www.succulentophila.de/
Horst Heinemann, Zeppelinstr. 8,
99867 Gotha, Tel. 03621/758473,
E-Mail: h-heinemann@online.de 
Konto der DKG:
Bei allen Überweisungen bitte nur noch das folgende
Konto verwenden: Konto Nr.: 589 600
bei Kreissparkasse Reutlingen (BLZ 640 500 00)
IBAN: DE63 6405 0000 0000 5896 00 
BIC: SOLA DE SI REU
Das Postbankkonto ist zum 31.12.2006 aufgelöst. 
SPENDEN
Spenden zur Förderung der Verbreitung der Kenntnisse über 
die Kakteen und anderen Sukkulenten und zur Förderung ih­
rer Pflege in volksbildender und wissenschaftlicher Hinsicht, 
für die ein abzugsfähiger Spendenbescheid ausgefertigt wer­
den soll, sind ausschließlich dem gesonderten Spendenkonto 
der DKG: Konto Nr.: 580180 bei der Kreissparkasse Reutlin­
gen (BLZ 64050000) gutzuschreiben.
Wichtig ist die deutliche Angabe (Name + Adresse) des Spen­
ders sowie der Verwendungszweck der Spende (Förderung 
der Pflanzenzucht, Artenschutz, Erhaltungssammlungen, Pro­
jekte in den Heimatländern der Kakteen, Karl-Schumann- 
Preis). Spendenbescheinigungen we den, falls nicht ausdrück­
lich anders erwünscht, jedem Spender zusammengefaßt zum 
Jahresende ausgestellt.
Jahresbeiträge:
Inlandsmitglieder 32,00 €
Jugendmitglieder 16,00 €
Anschlussmitglieder 8,00 €
Auslandsmitglieder 35,00 €
Aufnahmegebühr 5,00 €
Bei Bezahlung gegen Rechnungsstellung jeweils zzgl. 5 € . 
Der Luftpostzuschlag bei Versand ins Ausland ist bei der 
Geschäftsstelle zu erfragen.

R edaktionsschluss  
Heft 7 /  2007  
31. Mai 2007
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Anzeigen

Verkaufsoffenes Wochenende
vom f r 4 .-So 6 .Mai 

von 10-18 Uhr
Unser laufend aktualisiertes Angebot 

im reich bebilderten OnlineShop unter
www.kQkteen-plQpp.de

Nur an diesem Wochenende 
20% Rabatt auf olle lophophoras (Topmaterial)

Kakteengärtnerei ñlbert Plapp 
D-84178 Jesendorf (Nb) Drossel w eg 7 - 9

Tel. 08744 8366 Fox 08744 8656 €mail: ferobergiQ@ool.com

PRINCESS -  Gewächshäuser
35 Jahre Erfahrung ist der beste Qualitätsbeweis

- Gewächshäuser
- Frühbeete
- Pflanzenschutzdächer
- Schwimmbadüberdachung

T M K GmbH -  Technologie in Metall und Kunststoffen, 
Industrieparkstraße 6-8, A-8480 Mureck,

Tel: +43/3472 /40404-0 ; Fax: DW 30 
www.princess-glashausbau.at 

e-mail:office@princess-qlashausbau.at

Wir übernehmen
ihre Sammlung!

Telefon 036373/92952, Uwe nach 22.00 Uhr

Anzeigenschluss 
für KuaS 7 /  2007: 

spätestens 
am 15. Mai 2007
(Manuskripte bis spätestens 

31. Mai) hier eintreffend.

NEU: Boeuf: Yucca & Co. - Winterhärte Wüstengärten in Mitteleuropa anlegen und pfle­
gen. 2007, 192 Seiten, ca. 290 Farbf., 31 Verbr.-Kart., brosch., €  24,90 
NEU: Rigerszki et al.: Melocacti of Cuba, 2007, engl., ca. 180 Seiten, 270 Farbf., 
210x210mm, geb., €  38,-
NEU: Wolff & Gruß: Orchideen Atlas, ca. 350 Seiten, 840 Farbf., 20 Zeichn., Pp.(SU), ca. 
€  49,90 -  840 Arten, neueste Nomenklatur. Ein Muß für Orchideenliebhaber!
Pilbeam & Weightman: Ariocarpus et cetera. The special, smaller genera of Mexican 
cacti. 2006, engl., 140 Seiten, 250 Farbf., 275x210mm, geb.(SU), €  59,-

Angebot des Monats:
Mauseth, Kiesling & Ostolaza: A Cactus Odyssey. Journeys in the wilds of Bolivia, 
Peru and Argentina, engl.,306S., 191 Farbf., 4 Kart., Ln.(SU), statt €  10)50 jetzt nur €  38,- 
Russo: The Succulent Plants of East Africa, ital./engl., 301 S., 110 Farbabb., 14 SW.- 
Abb., 11 Kart., Pp.(SU), statt jetzt nur 38,-
Aktuelle Buchliste .SUKKULENTEN und mehr’ kostenlos per Mail oder Post. Versandkostenfreie Lieferung
in Deutschland ab € 50,- Mindestumsatz pro Lieferung; nach Benelux, Dänemark, Österreich und Tschechien 
ab€ 100,- Mindestumsatzpro Lieferung.Versandan Bestellerohne Kundenkontound ExportgegenVorausrechnung.

VERSANDBUCHHANDEL & ANTIQUARIAT • fon (0202) 703155 • fax (0202) 703158 • e-mail: joergkoepper@t-online.de 
Jörg Köpper • Horather Str. 169 • D-42111 Wuppertal
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SKG
Aarau

Sonntag, 20. Mai 10.00. Sammlungsbesichti­
gung bei Theo Hauri, Reitnau

Baden
Samstag, 12. Mai. Badener Tagung in Unter­
siggenthal

beider Basel
Montag, 7. Mai ab 19.00. Kakteen-Sukkulenten- 
börse im Gewächshaus beim Hörnli mit Apéro 
Samstag, 19. Mai zwischen 14.00-17.00. 
Praktikum beim Hörnli. Überwinterungspraxis 
mit Walther Schwenk und Fritz Häring 
Montag, 4. Juni 20.00. Restaurant Seegarten, 
Münchenstein. Dia-Vortrag von Jean-Marc 
Chalet: „Ariocarpen am Standort während der 
Blütenzeit“

Bern
Montag, 21. Mai 20.00. Restaurant Bären, 
Wabern. Vortrag/Ausstellungsvorbereitungen 
Montag-Donnerstag, 28.-31. Mai. 
Ausstellungsaufbau Stadtgärtnerei Elfenau Bern

Biel-Seeland
Freitag-Sonntag, 18.-20. Mai. Hotel Krone, Aar­
berg. Grosse Kakteenausstellung „20 Jahre Kak­
teenfreunde Biel-Seeland“

Bündner Kakteenfreunde
Donnerstag, 10. Mai 20.00. Restaurant Hallen­
bad-Sportzentrum, Obere Au, Chur.
Dia-Vortrag von Ralf Hillmann: „Pterokakteen -  
zu den faszinierenden Standorten der südlichen 
Zwergopuntien“

Genève
Lundi, 21 mai à partir de 20.15. Local du Club 
des Aînés 8, rue Hoffmann, Genève

Kakteenfreunde Gonzen
Mittwoch, 16. Mai 20.00. Hotel Rose, Sargans. 
Kauf -  Tausch -  Bestimmung mit Toni Mann­
hart

Lausanne
Mardi, 15 mai 20.15. Restaurant de la Fleur-de- 
Lys, Prilly. Vente de semis

Oberthurgau
Samstag, 19. Mai. Kakteenverkauf in Frauenfeld

Olten
Sonntag, 20. Mai. Kakteenbesichtigung bei 
Familie Schuhmacher, Kappel

Schaffhausen
Mittwoch, 9. Mai ab 18.30 Diessenhofen. 
Fischessen mit Mili +  Christian Hofer im Lokal 
der Fischerzunft

Solothurn
Freitag, 11. Mai 20.00. Restaurant Bellevue, 
Lüsslingen. Beamerpräsentation von Reto Dicht: 
„Unter Kojoten +  Geiern -  Cactus-Adventure 06“ 

S t Gallen
Mittwoch, 16. Mai 20.00. Restaurant Feldli,
St. Gallen. Dia-Vortrag von Noldi Peter: 
„Beobachtungen und Experimente im Treib­
haus“ (u. a. Pfropfen)

Thun
Samstag, 5. Mai. Der Kakteenverein geht auf 
den Markt in Thun 

W interthur 
Donnerstag, 31. Mai 20.00. Landgasthof zum 
Bahnhof, Henggart. Dia-Vortrag von Ralf Hill­
mann: „Baja California -  Kakteenlandschaft 
zwischen Pazifik und Cortez-Meer“ 

Zentralschweiz 
Donnerstag, 17. Mai (Auffahrtstag). Besuch der 
Kakteengärtnerei Lipp und Meier 
Freitag, 18. Mai 20.00. Restaurant Emmenbaum, 
Emmenbrücke. Dia-Vortrag von Noldi Peter: 
„8-ung, X-ung“

Zürcher Unterland 
Freitag, 25. Mai 20.00. Landgasthof Breiti, 
Winkel. Dia-Vortrag von Klaus Siebold: 
„Reisebericht Hawaii“

Zürich
Donnerstag, 10. Mai 20.00. Restaurant 
Schützenhaus, Albisgüetli, Zürich.
Sämlingsbörse mit 2 Kurzvorträgen 

Zurzach 
Samstag, 12. Mai 08.30-11.30.
Markt in Zurzach 
Samstag, 26. Mai 08.30-11.30.
Markt in Zurzach

20 Jahre Kakteenfreunde 
Biel-Seeland

Anlässlich einer grossen Kakteen-Ausstel­
lung wird das Vereinsjubiläum gefeiert. Im 
Saal des Hotels Krone, CH-3270 Aarberg, 
wird vom 18.-20. Mai die Ausstellung, Tom­
bola, Pflanzenverkauf, gratis Umtopfservice 
(Freitag-Samstag 14.00-17.00) organisiert. 
Öffnungszeiten der Ausstellung: Freitag
14.00- 21.00, Samstag 9.00-21.00, Sonntag,
9.00- 16.00.

Die Kakteenfreunde Biel-Seeland freuen 
sich auf die zahlreichen Besucher aus nah 
und fern.

Schweizerische  
Kakteen- 
G esellschaft 
gegr. 1930

Association  
Suisse des  
Cactophiles

Postanschrift: 
Schweizerische 
Kakteen-Gesellschaft 
Sekretariat 
CH-5400 Baden

http://www.kakteen.org 
E-Mail: skg@kakteen.org
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Schweizerische Kakteen-Gesellschaft 
Association Suisse des Cactophiles
www. ka kteen.org

Einladung zur
Jahreshauptversammlung 2007

Die diesjährige 77. JHV der Schweizerischen Kakteen- 
Gesellschaft wird in der Stadtgärtnerei Elfenau in Bern 
durchgeführt.

Sonntag, 03. Juni 2007, 10:00 Uhr

Das Rahmenprogramm wird von der OG Bern organisiert 
und dauert vom 02.-03. Juni.

Traktanden

1. Begrüssung

2. Wahl der Stimmenzähler

3. Genehmigung des Protokolls der 76. JHV vom
02. April 2006 in Hergiswil

4. Jahresberichte des Vorstandes

5. Kasse
- Abnahme der Jahresrechnung 2006
- Revisorenbericht
- Budget 2007

6. Beitrags-Festsetzungen
- Jahresbeitrag 2008
- Eintrittsgebühr 2008
- Gönnerbeitrag 2008

(Förderverein Sukkulentensammlung Zürich)

7. Wahlen

8. Festlegung des Tagungsortes der JHV 2009

9. Diverses

Der Vorstand der SKC
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2007 / 09 Cactaceae

Sulcorebutia frankiana Rausch
(benannt nach dem österreichischen Kakteenfreund Dr. Gerhard Frank) 

Erstbeschreibung
Sulcorebutia frankiana  Rausch, Kakt. and. Sukk 21(6): 104-105. 1970 

Synonyme
Sulcorebutia frankiana  var. aureispina  Rausch, Succulenta 53(1): 3. 1974
Weingartia aureispina  (Rausch) F. Brandt, Frankfurter Kakt.-Freund 7(1): 113-115. 1980

Beschreibung
K ö r p e r :  einzeln bis sprossend, zum Teil auch größere Gruppen bildend, hell- bis dunkel­
grün, 2 -3  cm hoch und bis zu 5 cm dick, in eine bis zu 10 cm lange Rübenwurzel überge­
hend. A r e o l e n :  länglich, 3 -4  mm  lang, 1 mm breit. D o r n e n :  zum Körper gebogen, bei 
manchen Populationen aber auch abstehend, zum Teil etwas verflochten, Randdornen 12-18, 
bis 15 mm lang, braun bis rötlich braun, seltener schwarz oder gelb; 0, m anchm al aber 1-3 
M itteldornen von gleicher Farbe wie die Randdornen. B l ü t e n :  Knospen bräunlich bis rot­
braun, seltener grünlich, aus den tieferen, älteren Areolen entstehend, Blüten 25-50  mm lang 
und bis 60 mm 0 ,  geruchlos bis schwach muffig duftend; äußere Blütenblätter violett mit 
olivgrünem  M ittelstreifen und dunklerer Spitze, violett m it weißem  Rand oder auch rot mit 
dunklerem  M ittelstreifen, innere Blütenblätter violett m it hellerer Basis, rot oder rot mit 
gelbem  Grund; Staubfäden gelblich mit rötlicher oder hellvioletter Basis; Griffel grünlich, 
nach unten zu gelblich, mit 4 -6  grünlichen bis gelblichen Narbenästen. F r u c h t :  grünlich 
bis bräunlich, 5 -7  mm 0  mit bräunlichen oder olivgrünen Schuppen, hinter den untersten 
Schuppen keine bis wenige, feine, weiße Haare. S a m e n :  1,3-1,5 mm lang und 1,2-1,3 mm 
breit (verändert nach A ugustin  & al.: Sulcorebutia. 2000).
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Vorkommen
Bolivien: Dept. Chuquisaca, Prov. Oropeza, nordwestlich von Sucre, an der Fahrstraße nach 
Los Alamos und darüber hinaus bis Atocani, 2700-2750 m.

Kultur
Wie alle Sulcorebutien hebt auch Sul- 
corebutía frankiana ein mineralisches, 
durchlässiges Substrat, bei regel m äßi-
gen W assergaben  w ährend der Vegeta-
tionszeit und völliger Trockenheit 
während der  W intermonate. Sie ist 
eine der relativ pflegeleichten Sul-
corebutien, da sie keine über m äßigen 
Ansprüche hinsichtlich der Sonnen-
einstrahlung steht. Sie ist auch recht 
une m pfindlich gegenüber Hitze. 
Trotzdem gedeiht auch Sulcorebutia  
frankiana  besonders gut, wenn man sie im  Som m er bei guter Luftzirkulation ungeschützt der 
Sonne aussetzt.

Bemerkungen
Sulcorebutia frankiana  ist eine Art, die auf den ersten Blick nicht so richtig in die Gruppe 
der südlichen Sulcorebutien passen will. Aus diesem  Grund wurde sie auch lange Zeit als 
vollkom men eigenständige Art angesehen, die keine direkten näheren Verwandten hat. 
Dieses Bild hat sich durch die Feldforschung der letzten Jahre geändert. W ir wissen nun, 
dass sie zu einer Entw icklungslinie gehört, die im  Süden m it Sulcorebutia canigueralii be­
ginnt und m it Sulcorebutia frankiana  w eiter nördlich endet. In der M itte dieser Linie stehen 
Populationen, die man üblicherweise als Sulcorebutia pulchra  bezeichnet. Zwischen den 
genannten drei „A rten“ gibt es viele Übergangsform en. Wir kennen eine große Anzahl von 
Fundorten der Sulcorebutia frankiana , ohne dass eine große Variationsbreite der Pflanze 
erkennbar wäre. Unterschiede gibt es hauptsächlich in der Blütenfarbe, deren Farbpalette 
sich von hell- bis dunkelviolett über viele Rottöne bis gelbrot und orange erstreckt. In vie­
len Fällen ist die Blütenfarbe für einen Fundort spezifisch.
Die zahlreich erscheinenden, sehr großen und farbenprächtigen Blüten gehören zu den 
schönsten der Gattung.

Notizen:

Text und Bilder: Willi Gertel

XVIII



2007 /1 0 Aloaceae

Gasteria glomerata v a n  J a a r s v e l d
(glom erata = lat. geknäuelt)

Erstbeschreibung
Gasteria glomerata  van Jaarsveld, Bradleya 9: 100-104. 1991

Beschreibung
S p r o s s :  stammlos, niederliegend bis aufrecht, 15-40 mm hoch und bis 20 -50 (-80 ) mm 
breit; stark von der Basis sprossend, bis 20 cm breite G ruppen bildend. B l ä t t e r  : zweizeilig 
angeordnet, 15-25(-50) mm lang und 15-20(-25) mm breit, stark sukkulent, im Querschnitt 
bikonvex bis fast stielrund, während der Trockenzeit abgeflacht, innere Blätter aufrecht aus­
gebreitet, äußere spreizend bis zurückgebogen, Blattspitze gestutzt bis stum pf gerundet, mit 
aufgesetztem  Spitzchen, Epiderm is blaugrün, ungefleckt, feinwarzig skulpturiert. I n f l o ­
r e s z e n z  : Rispen m it halbaufrechtem , an der Basis bis 3 mm  dicken Schaft, 12-20 cm lang, 
m it 8 -20  Blüten. B l ü t e n :  (2 0 -)2 2 -25 (-27 ) mm, dreifarbig, stark kugel- bis bauchförm ig 
(bis 10 mm breit) und ro t-ro sa  in der unteren Hälfte; die obere Hälfte schmal röhrenförmig, 
ca. 4 mm breit, grünlich weiß; Staubfäden 18-20 m m  lang; Griffel sehr klein. F r u c h t :  
Kapsel, 12-15 mm lang und 5 -6  mm breit, meist auch herunterhängend. S a m e n :  3 mm 
lang, 2 mm breit.

Vorkommen
Südafrika: Cape Province, Kouga Staudamm, 25 km westlich von Patiense, 500-700  m, an 
nach Süden ausgerichteten, fast senkrechten Felswänden, in Dickichten m it vielen Sukku­
lenten und geophytischen Pflanzen. Die Böden auf den Sandsteinfelsen sind nährstoffarm 
und schwach sauer.
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Kultur
Als Felsritzenbewohner bevorzugt die Art einen 
halbschattigen Standort. H insichtlich des Sub­
strates scheinen keine besonderen Ansprüche zu 
bestehen. Die Pflanzen wachsen sowohl in einem 
sehr m ineralischen, als auch leicht sauren, 
sandig-hum osen Substrat. Im Som m er sollten 
regelmäßige W assergaben erfolgen. Die Pflanzen 
sind hell, trocken und kühl, aber nicht unter 5 °C 
zu überwintern. Die Vermehrung erfolgt am ein­
fachsten durch das A btrennen von Ablegern.

Bemerkungen
Diese sehr langsam  wachsende, attraktiv blau­
grüne Art wurde erst 1990 entdeckt. Sie zeichnet 
sich u. a. durch stark bauchige Blüten und durch 
die M ikrom orphologie der sehr fein skulpturi- 
erten Blattepiderm is aus. Durch die sehr aus­
geprägte W arzenstruktur erscheinen die Blätter 
blaugrün, stum pf und matt. Die Struktur der 
äußeren Zellwände ist bislang einzigartig in der 
Gattung. Auch die herunterhängenden 
Fruchtkapseln sind ein spezifisches M erkm al 
dieser Art.
Gasteria glomerata  w ächst zusam m en mit Gas- 
teria ellaphiae. Beide blühen aber nicht zur glei­
chen Zeit und sind offensichtlich auch nicht 
m iteinander verwandt. Eine nähere Ver­
wandtschaft besteht hingegen zu den ebenfalls an 
Felshängen wachsenden Gasteria rawlinsonii 
und G. baylissiana.
Die Bezeichnung „glom erata“ bezieht sich auf 
den kompakten, Gruppen bildenden Wuchs.

Notizen:

Text und Bilder: Dr. Pierre Braun
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Kakteenfreunde Bern
ORTSGRUPPE DER SCHWEIZ. KAKTEENGESELLSCHAFT | GEGRÜNDET 1932

Jahreshauptversammlung der Schweizerischen Kakteen-Gesellschaft
2. + 3. Juni 2007 I Stadtgärtnerei Elfenau, Bern

Programm Samstag 2. Juni Programm Sonntag 3. Juni

11.00 bis 17.00 Uhr Pflanzen- und
Substratverkauf

14.00 Uhr «Von Nordperu nach
Patagonien» von Kühhas 
Franz aus Österreich

16.00 Uhr «Asclepiadaceen» von
Fuchs Siegfried aus 
Deutschland

19.00 Uhr Gemeinsames Nachtessen

11.00 bis 17.00 Uhr Pflanzen- und
Substratverkauf

10.00 Uhr Delegierten­
versammlung

14.00 Uhr «Auf abgelegenen Pfaden
in Mexiko» von Anton 
Hofer, Worben

Pflanzenverkauf: Kakteen Gautschi, Schafisheim; HA-KA-FLOR, Sirnach; Lipp & Meier Mexiflor,
Sissach; Silvio Herzog, Hornussen; Kakteenfreunde Bern

Ausstellung 75 Jahre Kakteenfreunde Bern
2. bis 10. Juni 20071 Stadtgärtnerei Elfenau, Bern

Öffnungszeiten: Mo, Mi, Do, Fr + Sa 11.00 bis 17.00 Uhr
Di 11.00 bis 20.00 Uhr
So 09.00 bis 17.00 Uhr

Kakteenschau mit Pflanzen der Kakteenfreunde Bern, Pflanzen- und Substratverkauf

Vorträge Di 5. Juni 18.30 Uhr
Sa 9. Juni 15.00 Uhr
So 10. Juni 15.00 Uhr

Umtopfaktion Mi 6. Juni + Sa 9. Juni von 14.00 bis 17.00 Uhr
Sie bringen mit: Pflanzen und Töpfe. Wir helfen beim Umtopfen und haben die 
richtige Erde bereit.

In den Orangerien der Elfenau findet in der Zeit vom 24. Mai bis 24. Juni 
die grosse Ausstellung Exotik (Blumen, Duft, Schmuckdesign) statt.

Verpassen Sie diese Gelegenheit nicht, Sie werden begeistert sein.
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EINLADUNG
zur traditionellen

BADENER TAGUNG
Samstag, 12. Mai 2007

UNTERSIGCENTHAL
in der Mehrzweckhalle

10.00 Uhr 
Beginn der Tagung

Verkauf von Pflanzen, Literatur, Zubehör, Substrat
Gemütliches Beisammensein im „Kaktus-Beizli"

11.30 Uhr 
Vortrag von Werner Huber

„Sukkulenten in der kleinen und grossen Karoo /  Südafrika"
Aloes, Ascleps, Mesembs und Co.!

13.30 Uhr
Begrüssung der SKG-Jubilare und Apéro

14.30 Uhr 
Vortrag von Cyrill Hunkeler

„Interessante Kakteen der argentinischen Anden"
Yavia und andere „Nischenbewohner"

16.00 Uhr 
Ende der Tagung

Die SKG und mit ihr die Kakteenfreunde der Regio Baden würden 
sich freuen, wieder viele Liebhaber der Kakteen und der anderen 

Sukkulenten an der Tagung begrüssen zu können.

Laufmeterbestellungen bis 15. April an:
Eike Kuhnt, e.kuhnt@bluewin.ch,

Weierstrasse 43, 5242 Lupfig, 056 444 86 21

Substratbestellung bis 15. April an:
Ueli Schmid, pflanzen@kakteen.org,

Flurweg 2, 3510 Konolfingen 031 791 05 87
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Stadt Zürich
Grün Stadt Zürich

75 Jahre
S u k k u l e n t e n

S a m m l u n g

75 Jahre
Sukkulenten-Sammlung Zürich
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Sukkulenten-Sammlung Zürich
Mythenquai 88 ,8002 Zürich 
Täglich geöffnet von 9h bis 16:30h

Tram 7 bis Brunaustrasse
Bus 161 und 165 bis Sukkulenten-Sammlung
Parkplatz Strandbad Mythenquai



Stadt Zürich
Grün Stadt Zürich

75 Jahre Sukkulenten-Sammlung Zürich: Jubiläumsausstellung, 27. März bis 30. September 2007

Blick zurück nach vorn
Von dornigen Anfängen zur Zukunftsvision
Aus einer Privatsammlung entwickelte sich 
über drei Leitergenerationen eine Institution 
von internationalem Rang. In Planung ist ein 
moderner Ausbau mit als Erlebniswelten 
gestalteten Landschaften in verschiedenen 
Klimazonen mit zeitgemässer Infrastruktur.

Ende der 1920er-Jahre wollte der Kakteenzüch­
ter Jakob Gasser seine Sammlung der Stadt 
verkaufen. Einen Ankauf von Sukkulenten konn­
te und wollte sich Zürich in den wirtschaftlich 
und politisch unstabilen Zeiten nicht leisten.
1929 erwarb der Warenhausbesitzer Julius 
Brann die Gassersche Sammlung und machte 
sie der Stadt zum Geschenk. Ein Gutachten des 
Botanikprofessors Carl Schröter hatte ein Um­
denken bewirkt, weshalb man die einmalige 
Kollektion als Schenkung doch gerne übernahm.

Erster Sammlungsleiter wurde 1931 der Stau­
dengärtner Hans Krainz. Dem Autodidakten 
gelang es schon bald, ein internationales Netz­
werk aufzubauen, das 1950 in der Gründung der 
Internationalen Organisation für Sukkulenten- 
Forschung IOS gipfelte und deren offizieller Sitz 
bis heute die Sukkulenten-Sammlung Zürich ist. 
Neben seinen Aktivitäten in den Vereinen der 
Kakteenfreunde, verfasste er auch einige Publi­
kationen.

Neue Schauhäuser und ein erstes 
Jubiläum
1972 übernahm der Gartenbauingenieur Died- 
rich Supthut die Leitung. Dank seiner regen 
privaten Reisetätigkeit, die er meist in Sukku­
lentengebiete unternahm, kamen viele Kon­
takte zu Sammlern und Wissenschaftlern in 
aller Welt zustande; es gelangten immer mehr 
und wertvolle Pflanzen nach Zürich. Das 50- 
Jahr-Jubiläum wurde 1981 mit einer Ausstel­
lung am Paradeplatz und einem Symposium 
in der damaligen Schweizer Rück (Swiss Re) 
begangen. Zwei neue Schauhäuser (Mada­
gaskar, Nordamerika) und ein Vortragssaal 
kamen hinzu.

Krise und Neuausrichtung
Auf die Wachstumsphase folgte die Ernüchte­
rung. Vor dem Hintergrund der Rezession

Anfang der 1990er-Jahre wurde die Existenzbe­
rechtigung der Sukkulenten-Sammlung in Frage 
gestellt. Eine drohende Schliessung konnte erst 
1999 abgewendet werden, nachdem mehrere 
Gutachten den immensen Wert der Sammlung 
bestätigt hatten. Der 1996 gegründete Förder­
verein trug ebenfalls das seine dazu bei. Dank 
seiner stetig wachsenden Mitgliederzahl ermög­
lichte er die Finanzierung zahlreicher Aktivitäten 
und Ausstellungen, was den Bekanntheitsgrad 
und die Verankerung in der Bevölkerung zusätz­
lich steigerte.

Zukunftsaussichten: Landschaften und 
Erlebniswelten statt Töpfchen-Sammlung
Die Pflanzen in Töpfchen und Mittelbeeten zur 
Schau zu stellen, um die man herumgehen 
kann, ist heute nicht mehr zeitgemäss. Erwar­
tet werden eine Willkommensatmosphäre, 
strukturierte Besucherführung, Verpflegungs­
möglichkeiten. Erholungssuchende sollen 
ebenfalls auf ihre Rechnung kommen. Wie 
sich die Besucherbedürfnisse und die wissen­
schaftliche Tätigkeit am Mythenquai künftig 
annähern lassen, ist im Moment Gegenstand 
verschiedener Überlegungen. Konkretere 
Planungen erfolgten ab 2004, nachdem der 
Stadtrat den Wunsch nach einer Aufwertung 
des linken Zürichseeufers formuliert hatte.

Gegenwärtig holt Thomas Bolliger, der seit 2000 
am Mythenquai als dritter Sammlungsleiter wirkt, 
mit seinem Team ein Maximum an Attraktivität 
im Rahmen der alten Strukturen heraus. Am 
augenfälligsten kommt dies in der neu gestalte­
ten Aussenanlage mit winterharten Sukkulenten 
zum Ausdruck.

> Ausstellung «75 Jahres Sukkulenten-Sammlung 
Zürich», Mythenquai 88, 8002 Zürich, täglich 9-16.30 
Uhr, Eintritt frei, www.stadt-zuerich.ch/sukkulenten

> «Die Sukkulentenwelt» Nr. 11, die aktuelle Ausgabe 
der vom Förderverein finanzierten hauseigenen Fachzeit­
schrift ist Ausstellungskatalog und Festschrift zugleich. 
Erhältlich in den Sukkulenten-Sammlung, 8 Franken. 
Auch zu bestellen unter: www.foerderverein.ch
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14. Zürcher Aktionstag /
Pflanzenverkauf

Am Donnerstag, den 7. Juni 2007, findet 
von 14:00 bis 20:00 Uhr in der Sukkulenten- 
sammlung Zürich, Mythenquai 88, 8002 
Zürich, der 14. Zürcher Aktionstag statt. Er 
wird auch diesmal von der Zürcher Kakteen- 
Gesellschaft in Zusammenarbeit mit dem 
Förderverein Sukkulentensammlung durch­
geführt. Hauptattraktion ist der grosse Pflan­
zenverkauf von Kakteen und Sukkulenten 
mit Raritäten und Schaupflanzen. Auch Kak­
teensubstrat und Bücher werden angeboten. 
Ausserdem laden ein Souvenir-Shop und eine 
Cafeteria ein. Zum Programm gehören neben 
speziellen Führungen und einer Beratung zur 
Sukkulentenpflege auch ein Umtopfservice 
und die Schädlingsbekämpfung an mitge­
brachten Pflanzen (gegen Unkostenbeitrag).

Sie erreichen uns mit dem Tram 7 (bis Bru- 
naustrasse), mit dem Bus 161/165 (bis Suk­
kulentensammlung) oder mit dem PW (Park­
platz Strandbad Mythenquai).

Wir freuen uns auf Ihren Besuch
Zürcher Kakteen-Gesellschaft

HAUPTVORSTAND UND ORGANISATION 
MITTEILUNGEN AUS DEN EINZELNEN RESSORTS 
COMITÉ DE ORGANISATIONS 
COMMUNICATIONS DES DIFFÉRENTES RESSORTS

Präsident /  Président:
René Deubelbeiss, Eichstrasse 29, 5432 Neuenhof 
Tel. G 043 / 812 51 08, P 056 / 406 34 50 
Fax 043 / 812 91 74 
E-Mail: president@kakteen.org

Vizepräsident /  Vice-président:
Roland Stüber, Rigistrasse 71, 4054 Basel
Tel. 061 / 301 86 45, E-Mail: rollistuber@freesurf.ch
Kasse und Mitgliederverwaltung /
Caisse et administration des membres:
Monika Geiger, Freienbach 31, 9463 Oberriet 
Tel. 071 / 761 07 17, Fax 071 / 761 07 11 
E-Mail: kassier@kakteen.org 
Protokollführer /  Rédacteur du procès-verbal: 
Gerd Hayenga, Flurweg 2 A, 9470 Buchs,
Tel. 081/7563265, E-Mail: hayenga@bluewin.ch 
Kommunikations-/Informatikbeauftragter 
Délégué de la communication et de l’informatique 
Silvan Freudiger, Hofstrasse 18, 4571 Ichertswil 
Tel. 032 / 677 24 12, E-Mail: skg@kakteen.org 
Pflanzenkommission /  Commission des plantes: 
Ueli Schmid, Flurweg 2, 3510 Konolfingen 
Tel. 031 / 79 1 05 87, E-Mail: pflanzen@kakteen.org 
Erweiterter Vorstand 
Bibliothek / Bibliothèque:
René Eyer, Steindlerstrasse 34 C,
3800 Unterseen,
Tel 033/8226757, E-Mail: reeykaktil@bluewin.ch 
Diathek /  Diathèque:
Toni Mannhart, Ragazerstrasse 49,
7320 Sargans, Tel. 081/7233679 
E-Mail: tonimann@spin.ch 
Landesredaktion / Rédaction nationale 
Christine Hoogeveen,
Kohlfirststrasse 14, 8252 Schlatt,
Tel. 052/6571589 
E-Mail: hoogeveenfc@swissonline.ch 
Französischsprachiger Korrespondent / 
Correspondant romand 
Pierre-Alain Hari, Route de Base 89 
1258 Perly, Tel. 022/7713326 
pierre-alain.hari @ edu.ge.ch
Organisation zum Schutz bedrohter Sukkulenten / 
Organisation pour la protection des plantes 
succulentes menacées
Dr. Thomas Bolliger,
Schöpfbrunnenweg 4, 8634 Hombrechtikon 
Tel. P 055 / 244 50 04, G 043 / 344 34 81 
E-Mail: sukkulenten@gsz.stzh.ch

Anzeige

Auch Ihre Kakteen brauchen den richtigen Dünger ! z.b.:
* Kakteendünger grün flüssig 6-12-6 mit Spurenelementen. 1 Ltr. € 5,00 5 Ltr. € 19,0 0

1 Ltr. € 7,75 20 Ltr. € 66,50* Wuxal Universaldünger flüssig 8-8-6 mit Spurenelementen 
* Kakteendüngesalz Sukkuflor-super 10-20-30-2,7mit Spurenelementen

(hochkonzentriert! 0,5 bis 1 gr/Ltr. Gießwasser) 1 kg € 5,50 5 kg € 25,00
* Kakteendüngesalz rot 8-12-24-4 mit Spurenelementen 1 kg € 4,50 5 kg € 17,00
* Mairol Blühdünger (Hortal) Düngesalz 6-10-30-2 mit Spurenelementen, Vitaminen und

Phytohormonen. 1,2 kg € 11,75 3 kg € 22,95
* Kaliphosphat 34% K, 52 % P 500 gr € 6,90 1 kg € 11,25 5 kg € 49,00
* Ammoniumphosphat 12% N, 60 %P 500 gr€ 6,90 1 kg €11,25 5 kg €49,00
* Fetrilon 13%  Fe gegen Eisenmangel-Chlorose 20 gr € 3,95 100 gr € 16,95 1 kg € 57,00
^  Fetrilon-Combi Mikronährstoffdünger 10 gr € 2,25 1kg €31,75

Weitere Dünger sind sofort ab Lager lieferbar, z.B.: Bittersalz (Magnesiumsulfat), Borax, Citrus- 
Dünger, Ferramin, Harnstoff, Kalimagnesia, Kalisulfat, Natriummolybdat, Optifer, Radigen, Schwefel, Schwefelsaures Ammoniak u. a. 
► Wir versenden im gesamten EU-Bereich (länderabhängig zwischen 20 bis 31,5 kg/Paket) und in die Schweiz mit Wareneinschränkung.

Ihr Partner für Zubehör: Georg Schwarz www.kakteen-schwarz.de
Kakteen, Pflanzen U. Zubehör Groß- U. Einzelhandel An der Bergleite 5 D-90455 Nürnberg - Katzwang
Tel.: 0 91 22 / 7 72 70 Fax: 0 91 22 / 63 84 84 eMail: bestellung@ kakteen-schwarz.de (nur für Bestellungen, keine eMail-Korrespondenz!)
M indestbestellsumme € 15,- Preise inkl. 19% MwSt. zuzügl. Versandkosten. Fordern Sie unsere kostenlosen Listen an.
Versand ganzjährig. Kein Ladengeschäft. Direktverkauf: Di. - Do. 9 - 18°°U hr, nach Voranmeldung auch Fr. 9 - 18°°U hr und Sa. 9 - 13°°U hr
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KLEI NANZEI GEN
Die drei herausgebenden Gesellschaften DKG, GÖK und SKG, weisen darauf hin, dass künstlich vermehrte Exemplare von allen 
Arten, die dem Washingtoner Artenschutzübereinkommen (WA) unterliegen, innerhalb der Europäischen Gemeinschaft ohne CITES- 
Dokumente weitergegeben werden können. Beim Verkehr mit Nicht-EU-Staaten sind jedoch für alle Pflanzen von WA-Arten sowie für 
Samen von Arten, die in Anhang A der EU-Artenschutzverordnung aufgelistet sind, CITES-Dokumente nötig. Welche Dokumente das 
im Einzelfall sind, erfragen Sie bitte bei den zuständigen Artenschutzbehörden.

Am 3. Juni von 11.00 bis 16.00 Uhr heißt es wieder: Ge­
wächshaus offen! Ich lade ein zur Besichtigung meiner Kakteen- 
und Sukkulentensammlung. Torsten Dedow, Alter Forsthof, 
Hauptstr. 15, D-19205 Kneese am Schaalsee, Homepage: 
http://www.aloeundco.de.

Tag der offenen Gewächshaustür. Am 12. Mai laden wir von 10-
18 Uhr zur Gewächshausbesichtigung ein. Auf 150 m2 und Frei­
flächen können Sie unsere Sammlung besichtigen sowie diverse 
Kakteen, winterharte Palmen (ab 1-3 m Stamm) Yuccas, Cycas, 
etc. erwerben. Herbert Diercks, Neuengammer Hausdeich 145, D- 
21039 Hamburg, Tel. 040/75665108, E-Mail: diercks@abis-hh.de.

Einladung zu den Berliner Kakteentagen am 17/18. und 20. Mai 
unweit Berlins: Besuchen Sie meine Kakteensammlung nach 
dem Umzug. Abgabe von Jung- und Mutterpflanzen. Rückporto 
für Liste erbeten. Wolfgang Niestradt, Dorfstr. 19, D-14959 Schön­
hagen OT Schönblick, an der B 246, Tel. 033731/32794.

Tag der offenen Gewächshaustür: Meine Sammlung kann am 
19. und 20. Mai 2007 in der Zeit von 10-18 Uhr besichtigt wer­
den. Das Gewächshaus ist 50 m2 groß (vorwiegend Echinocere- 
en). Standort: ca. 25 km südlich von Berlin in Stücken, von der 
Autobahnabfahrt Michendorf 12 km. Thomas Lederer, Beelitzer 
Str. 84 a, D-14552 Michendorf-OT Stücken, Tel. 033204/35302.

Überzählige 2- bis 10-jährige Sämlinge sehr günstig abzuge­
ben, hart gezogen, sehr widerstandsfähig. Näheres gegen Rück­
porto oder E-Mail an post@perucactus.de. Holger Wittner, Johan- 
na-Beckmann-Ring 37, D-17033 Neubrandenburg.

Verkaufe KuaS-Jahrgänge 1973 bis 2006, lose, Preis 150 €. Hans 
Arndt, Meinekestr. 26, D-10719 Berlin, Tel. 030/8812373 oder 
030/9445449.

Überzählige Kakteen und andere Sukkulenten, ca. 100 ver­
schiedene Arten, preiswert abzugeben. Auch div. andere Pflanzen. 
Angebotsliste gegen frankierten Rückumschlag. Oder Sortiment 
meiner Wahl: 20 versch. für 20 € plus Versand. Günter Hauk, 
Birkenhainer Weg 20, D-01723 Wilsdruff, Tel. 035204/40014.

Suche gegen Bezahlung Samen von kaudexbildenden afrikani­
schen Ipom oea-A ü en  mit Herkunftsangabe. Matthias Buhse, 
Buchnerweg 17, D-22159 Hamburg, Tel. 040/53306628, E-Mail: 
MaBuhse@t-online.de.

Verkaufe günstig Sämlinge/größere Pflanzen, eigene Anzucht 
(mit Sammelnummer/Standortangabe, etikettiert). Rotblühende 
Dasyacanthen, buntblütige Pectinaten, cten o ides  mit kupfer Blü­
tenfarben, E. lindsay, Obregonia, A. ko tsch ou beyan u s  u. v. m. Lis­
te auf Anfragr oder unter http://www.kakteen-niess.at. Gerald 
Niess, Ilzberg 108, A-8182 Puch bei Weiz, Tel. 0650/5522283.

Verkaufe vollständige KuaS-Jahrgänge 1982 bis 1992, lose, in 
Leinen-Einbanddecken, wie neu, pro Jahrgang 10 €, an Selbstab­
holer bzw. zzgl. Porto. Karl Häfner, Zur Mittleren Brücke 15, D- 
73614 Schorndorf (Stadtteil Nord), Tel. 07181/76004.

Turbinicarpus, Gymnocactus, Lophophora etc. -  Blühfähige 
Nachzuchten direkt vom Liebhaber/Sammler mit Feldnr. (TCG, 
FO, LX, BZ, HO, Lau, SB, HK, MZ, PAN, F PAN etc.) 2- bis 6-jährig 
abzugeben. Pflanzen-/Samenliste per E-Mail anfordern bei 
chriswolff@web.de. Ch. Wolff, Flughafenstr.12, D-53842 Troisdorf, 
Tel. 02246/301674.

Suche Stecklinge oder Pflanzen folgender Arten der Gattung 
E u phorbia : goyazensis , sarcodes, appariciana, gym n oclada , co- 
m osa, heterodoxa, a tta s to m a  und holochlorina. Jochen Beck, 
Bergstr. 1, D-86567 Hilgertshausen, Tel. 08250/928450, E-Mail: 
jochenhilgi@aol.com.

Verkaufe KuaS von 1957 bis 1991 gebunden, 1992 bis 1995 ge­
heftet, 1995 bis heute lose, nur komplett gegen Gebot, ferner 
Krainz, Die Kakteen, Loseblattsammlung in 4 Bänden gegen Ge­
bot. Uwe Imke, Laerfeldstr. 14, D-44803 Bochum, Tel. 
0234/356419.

Suche Euphorbia symmetrica (keine obesa) und A loe  s laden ian a  
(keine variegata), deren ich genug habe, gegen Bezahlung. Ange­
bote an: Josef Kraft, Leonfeldnerstr. 46/5. OG, A-4040 Linz, 
E-Mail: josef.kraft@liwest.at.

Suche Lobivia densispina „Stern von Lorch“. Wer kann mir 1 
oder 2 Ableger bzw. Pflanzen abgeben? Angebote bitte an Chris­
tian Küthe, Marienborner Str. 116, D-57074 Siegen, Tel. 
0271/3179276, E-Mail: ne.ka@online.de.

Verkaufe preisgünstig -  krankheitsbedingt -  viele Arten meiner 
umfangreichen Sammlung -  von 2 m bis ganz klein +  Sommer­
gewächshaus, ca. 8 x 2,20 m, 10 mm Doppelstegplatten nur am 
Dach +  Tische. Hans Selsam, Gertrud-Von-Le-Fort-Str. 46, 
D-97074 Würzburg, Tel. 0931/7846769.

Überzählige Kakteen günstig abzugeben: M elocactus, Ferocac- 
tus, H am a to ca c tu s  h am atacan th u s, E ch inocactus p la tyacan th u s, 
C oryphan tha calipensis, A stroph y tu m  m yrio stigm a  und andere. 
Liste gg. frank. Rückumschlag (0,55 Euro). Heinz Lechner, Marge­
ritenweg 9, D-50999 Köln, Tel. 02236/62120.

Abzugeben: ca. 45 mexikanische Kakteen (Astrophyten, Mam- 
millarien, Thelokakteen, Coryphantas etc.). Meist über 25 Jahre 
alt und ziemlich groß. Deswegen Abgabe nur geschlossen an 
Selbstabholer (Ingelheim am Rhein). Infos bei Willi Gertel, 
Rheinstr. 46, D-55218 Ingelheim, Te. 06132/897037, E-Mail: 
willi.gertel@t-online.de.

Suche: Kakteen o. Infos zu Pflanzen mit var. (fa.) alb iflora  wie 
z. B. Theloc. sch w a rzii v. alb. / Sulcoreb. m en to sa  HS48 v. alb. /
R277 / M am . d o d so n ii v. albifl. / Lob. aurea  v. albifl. 
usw. Näheres unter http://www.ruegenkaktus.de/suchen.htm. 
Gerd Weiß, Bahnhofstr. 63, D-18528 Bergen/Rügen, E-Mail: 
info@ruegenkaktus.de.

Astrophytumhybriden -  alle wurzelecht, alle Unikate. Das An­
gebot für 2007 startet am 12. Mai unter www.astrophytum-c- 
hybriden.de. Internetseite mit viel Bildmaterial zum Stöbern. 
Werner Clausing, Von-Brentano-Str. 14, D-49377 Vechta, E-Mail: 
werner.clausing@web.de.

Agaven sind bestechend schön, sind nicht nur riesig. Es gibt ge­
nug kleine und mittelgroße Arten/Hybriden. Agaven verdienen 
viel mehr Beachtung, sind immer eine Augenweide. Sie finden 
mein Angebot an Agaven auch unter www.agavenwelt.de. Ger­
hard Eckardt, Am Talberg 3, D-07955 Auma, Tel. 036626/21588.

Suche für meine kleine, feine Sammlung Pflanzen der Gattungen 
A riocarpus, A ztek iu m , G eohinton ia , Escobaría, Lophophora, Tur­
b in icarpu s  und Pelecyphora. Erich Schöberl, Gerichtsberggasse 
4/2/6, A-2020 Hollabrunn, Tel. 0699/11501088 (Mo.-Fr. 8 bis 
15 Uhr), E-Mail: erich.schoeberl@aon.at.
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GÖK
Klubabende im Mai 2007
Wien

Klubabend Donnerstag, 10. Mai, 
Jahreshauptversammlung der Wiener 
Kakteenfreunde, anschließend Norbert 
GÖBL: „Cristatomania“

NÖ/Burgenland 
Interessentenabend Freitag, 4. Mai,
Herr FALLER: „Astrophyten“ 

NÖ/Burgenland 
Vereinstreffen Freitag, 11. Mai,
Herr TIEFENBACHER:
„Der Wilde Westen in Mexiko“

NÖ/St. Pölten 
Klubabend Freitag, 4. Mai,
Walter PRAUSE:
„Bolivien einmal anders“

Oberösterreich 
Klubabend Samstag, 12. Mai,
Franz BECHERER: „Kakteen und ihre 
Freunde (Schädlinge)“

Oberösterreich 
Sondervortrag Samstag, 19. Mai,
(Börse Linz - EKZ Muldenstraße),
Börse Linz 

Salzkammergut 
Klubabend Freitag, 25. Mai, Diavortrag 
(Thema wird noch bekannt gegeben) 

Salzburg 
Klubabend Freitag, 11. Mai,
Pfropfen in der Praxis 

Vorarlberg 
Mai, Joe KÖHLER:
„Ausflug in die Pfalz 17.-20.05.2007“ 

Steiermark 
Klubabend Mittwoch, 9. Mai,
Johann JAUERNIG:
„Mexiko -  Höhepunkte einer Reise“ 

Kärnten (ACHTUNG! anderer ORT!) 
Klubabend Freitag, 4. Mai (Kakteentage in 
St. Veit), Mario TAMEGGER: „Kultur und 
Pflege von Kakteen“ und 
Gerhard JANTSCHGI: „Kakteen an ihren 
natürlichen Wuchsorten“

Oberkämten
Klubabend Freitag, 11. Mai, Friedrich 
HÜTTEL: „Reisebericht über Chile“

Präsident: Wolfgang Papsch 
Wiener Straße 28,
A 8720 Knittelfeld 
Telefon, Fax +43(0)3512-42113 
Mobiltelefon +43(0)676-542 74 86 
E-Mail: wolfgang.papsch@cactus.at

Vizepräsident: Erich Obermair 
Lieferinger Hauptstraße 22,
A 5020 Salzburg,
Telefon, Fax +43(0)662-431897 
E-Mail: erich.obermair@cactus.at

Schriftführer: Thomas Hüttner 
Buchenweg 9, A 4810 Gmunden,
Telefon +43(0)7612-70472 
Mobiltelefon +43(0)699-11 11 22 63 
E-Mail: thomas.huettner@cactus.at

Kassierin: Elfriede Körber
Obersdorfer Straße 25, A 2120 Wölkersdorf,
Telefon +43(0)2245-2502 
E-Mail: elfriede.koerber@cactus.at

Beisitzer: Leopold Spanny
St. Pöltner Straße 21, A 3040 Neulengbach,
Telefon +43(0)2772-54090 
E-Mail: leo.spanny@cactus.at

Redakteurin des Mitteilungsblattes der 
GÖK und Landesredaktion KuaS:
Bärbel Papsch,
Landstraße 5, A 8724 Spielberg 
Tel: +43 676-41 54 295 
E-Mail: baerbel.papsch@cactus.at

GÖK Bücherei und Lichtbildstelle:
Ernst Holota,
Hasnerstraße 94/2/19, A 1160 Wien,
Telefon (+43(0)1-49 27 549 
E-Mail: ernst.holota@cactus.at 
und
Johann Györög, Wattgasse 96-98/9/15 
A 1170 Wien, Telefon +43(0)1-481 1316

Die Bücherei ist an den Klubabenden des Zweigvereins 
Wien von 18.30 bis 19.00 Uhr geöffnet. Entlehnungen 
über Postversand erfolgen über den Bücherwart.

Dokumentationsstelle und Archiv:
Wolfgang Papsch,
Wiener Straße 28, A 8720 Knittelfeld 
Telefon, Fax +43(0)3512-42113 
Mobiltelefon +43(0)676-542 74 86 
E-Mail: wolfgang.papsch@cactus.at

Samenaktion: Ing. Helmut Papsch 
Landstraße 5, A 8724 Spielberg,
Telefon: +43 676-41 54 295 
E-Mail: helmut.papsch@cactus.at

Gesellschaft 
Österreichischer 
Kakteenfreunde 
gegr. 1930

Sitz:
A-4810 Gmunden 
Buchenweg 9 
Telefon
(+437612) 70472 
http://cactus.at/
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VERANSTALTUNGSKALENDER DKG, SKG, GÖK
Veranstaltung Veranstaltungsort Veranstalter

Kakteentage St. Veit a. d. Glan (Ausstellung u. Börse) 
3. bis 5. Mai 2007, Do./Fr. 8.30-18, Sa. 8.30-13 Uhr

Industrieparkstr.,
A-9300 St. Veit a. d. Glan

Gesellschaft Österreichischer Kakteenfreunde 
LG Kärnten

Kagraner Blumentage
5. und 6. Mai 2007,10 bis 18 Uhr

im Schulgarten Kagran, (neben Ul Zentrum 
Kagran), Donizettiweg 29, A-1220 Wien

Gesellschaft Österreichischer Kakteenfreunde 
ZV Wien

Kakteen- und Sukkulentenbörse 
6. Mai 2007, 8 bis 12 Uhr

Bürgerhaus Attenhausen 
D-86381 Krumbach/Attenhausen

Deutsche Kakteen-Gesellschaft 
OG Attenhausen

Kakteenspektakel auf dem Margaretenplatz 
11. und 12. Mai 2007, 8 bis ca. 18 Uhr

Margaretenplatz, 
A-1050 Wien

Gesellschaft Österreichischer Kakteenfreunde 
ZV Wien

Badenertagung 
12. Mai 2007

Mehrzweckhalle 
CH-5417 Untersiggenthal

Schweizerische Kakteen-Gesellschaft 
Kakteenfreunde Regio Baden

5. Karlsruher Kakteen- und Sukkulententage
12. und 13. Mai 2007

Botanischer Garten am Karlsruher Schloss 
D-76133 Karlsruhe

Deutsche Kakteen-Gesellschaft 
OG Karlsruhe

30. Kakteenausstellung 
12. und 13. Mai 2007

Speise- und Partyservice GmbH, 
Forster Landstr. 6, D-03130 Spremberg

Deutsche Kakteen-Gesellschaft 
OG Spremberg

8. Zeitzer Kakteenausstellung
12. und 13. Mai 2007

im Autozentrum Zeitz 
Leipziger Str. 25a, D-06712 Zeitz

Deutsche Kakteen-Gesellschaft 
OG Sachsen-Anhalt Süd

Kakteen- und Sukkulentenbörse mit Ausstellung 
Fällt aus!

Stadtgärtnerei Aachen, Krefelder Str. 295, 
D-52070 Aachen

Deutsche Kakteen-Gesellschaft 
OG Aachen und Aachen-Land

Kakteenausstellung Cottbus 
12. und 13. Mai 2007

Kantine Südeck - Behördenzentrum 
Von-Schön-Str. 15, D-03048 Cottbus

Deutsche Kakteen-Gesellschaft 
OG Cottbus

9. Hannoversche Pflanzentage
12. und 13. Mai 2007

Stadthallengarten Hannover, 
Th.-Heuss-Platz/Clausewitzstr., D-30175 Hannover

Deutsche Kakteen-Gesellschaft 
Stadt Hannover und OG Hannover

Kakteenausstellung
12. und 13. Mai 2007,10 bis 17 Uhr

Schlossgarten Oldenburg, Deutsche Kakteen-Gesellschaft 
OG Oldenburg

Kakteen- und Sukkulentenbörse 
13. Mai 2007, 10 bis 18 Uhr

Lesehalle von Bad Salzhausen 
D-63667 Nidda-Bad Salzhausen

Deutsche Kakteen-Gesellschaft 
OG Gießen-Wetzlar

Kakteenschau mit Pflanzenbörse 
13. Mai 2007

Familie Müller, Schafgasse 15, 
D-73433 Aalen

Deutsche Kakteen-Gesellschaft 
OG Ellwangen/Jagst

31. Kakteenbörse
13. Mai 2007, 9 bis 16 Uhr

Botanischer Garten Braunschweig, 
Humboldtstr. 1 (Eingang Bültenweg)

Deutsche Kakteen-Gesellschaft 
OG Braunschweig und OG Salzgitter

Tag der offenen Tür 
13. Mai 2007, 9 bis 18 Uhr

Stadtheim der Naturfreunde 
Darmstr. 4a, D-64287 Darmstadt

Deutsche Kakteen-Gesellschaft 
OG Darmstadt

44. Leipziger Kakteenschau
16. bis 20. Mai 2007, täglich 10 bis 18 Uhr

Botanischer Garten der Universität Leipzig 
Linnéstr. 1, D-04103 Leipzig

Deutsche Kakteen-Gesellschaft 
OG Leipzig

34. Norddeutsche Kakteen- und Sukkulententausch
börse -  17. Mai 2007 (Himmelfahrt), 9 bis 15 Uhr

Gaststätte „Sibirien“ a. d. alten B5 
D-25335 Elmshorn

Deutsche Kakteen-Gesellschaft 
OG Elmshorn

Berliner Kakteentage 2007
17. Mai 2007 (Himmelfahrt) bis 20. Mai 2007

Bot. Garten Berlin-Dahlem, D-14191 Berlin, 
Eingänge: Unter den Eichen & Königin-Luise-Platz

Deutsche Kakteen-Gesellschaft 
OG Kakteenfreunde Berlin

20 Jahre Kakteenfreunde Biel-Seeland mit 
Ausstellung -  18. bis 20. Mai 2007

Hotel Krone, 
CH-3270 Aarberg

Schweizerische Kakteen-Gesellschaft 
OG Biel-Seeland

JHV der DKG 2007 
19. Mai 2007

Bot. Museum (am Bot. Garten) Berlin-Dahlem, 
D-14191 Berlin, Eingang: Königin-Luise-Str. 8

Deutsche Kakteen-Gesellschaft 
OG Kakteenfreunde Berlin

Große Kakteenbörse Süd 
19. Mai 2007, 8 bis 17 Uhr

Schleppe-Brauerei, Schleppeplatz 1, 
A-9020 Klagenfurt

Gesellschaft Österreichischer Kakteenfreunde 
LG Kärnten

Kakteen- und Sukkulentenbörse 
19. Mai 2007

Einkaufszentrum Muldenstraße 
A-4020 Linz

Gesellschaft Österreichischer Kakteenfreunde 
LG Oberösterreich

Burgstädter Kakteenschau 
19. und 20. Mai 2007

Hotel „Alte Spinnerei“, Chemnitzer Str. 89-91 
D-09217 Burgstädt

Deutsche Kakteen-Gesellschaft 
OG Burgstädt
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Kakteenbörse
25. Mai 2007, 7 bis 17 Uhr

Kirchenplatz 
A-3021 Pressbaum

Gesellschaft Österreichischer Kakteenfreunde 
ZV Wien

31. Schwabentreffen 
27. Mai 2007

Stadiongaststätte des FC Gundelfingen 
D-89423 Gundelfingen/Schwaben

Deutsche Kakteen-Gesellschaft 
OG Gundelfingen/Schwaben

Kakteenschau mit Verkaufsbörse
1. bis 3. Juni 2007 (Fr. 13-18, Sa. 10-18, So. 10-16 Uhr)

IB Ausbildungsstätte (Gärtnerei a. Club Marchwit- 
za), Diehloer Berge 6, D-15890 Eisenhüttenstadt

Deutsche Kakteen-Gesellschaft 
OG Eisenhüttenstadt

Kakteenflohmarkt 
2. Juni 2007, 8 bis 15 Uhr

Schrödingerplatz (vor dem Donauzentrum), 
A-1220 Wien

Gesellschaft Österreichischer Kakteenfreunde 
ZV Wien

21. Kakteen- und Sukkulentenbörse
2. Juni 2007, 9.30 bis 17 Uhr

Alter Botanischer Garten Göttingen 
Untere Karspüle 2, D-37073 Göttingen

Deutsche Kakteen-Gesellschaft 
OG Göttingen

24. Kakteen- und Sukkulentenbörse
2. Juni 2007, 10 bis 17 Uhr

Freizeithaus im 
Luisenpark Mannheim

Deutsche Kakteen-Gesellschaft 
OG Mannheim-Ludwigshafen

Kakteenbörse mit Ausstellung 
2. und 3. Juni 2007

Botanische Gärten der Universität Bonn, 
Meckenheimer Allee 171, D-53115 Bonn

Deutsche Kakteen-Gesellschaft 
OG Bonn

20. Frühjahrstagung der AG Echinocereus 
2. und 3. Juni 2007

Hotel Nanninga, Untenende 44, 
D-26817 Rhauderfehn

Deutsche Kakteen-Gesellschaft 
AG Echinocereus

JHV der SKG 2007 
2. und 3. Juni 2007

Stadtgärtnerei Elfenau, Elfenauweg 94, 
CH-3006 Bern

Schweizerische Kakteen-Gesellschaft 
OG Bern

4. Landshuter Kakteenbörse 
3. Juni 2007, ab 9.00 Uhr

Gasthaus Proske, Weidenstr. 2, 
D-84030 Ergolding

Deutsche Kakteen-Gesellschaft 
OG Landshut

Kakteenbörse
3. Juni 2007, 8 bis 17 Uhr

Orangerie des Stift Klosterneuburg Gesellschaft Österreichischer Kakteenfreunde 
ZV Wien

Kakteentag im Böhmischen Prater
7. Juni 2007, 8 bis ca. 17 Uhr (geänderter Termin!)

Im Veranstaltungszentrum Tivoli, 
Böhmischer Prater, A-1100 Wien

Gesellschaft Österreichischer Kakteenfreunde 
ZV Wien

Chemnitzer Kakteenschau 
8. bis 10. Juni 2007

Botanischer Garten Chemnitz, 
Leipziger Str. 147, D-09114 Chemnitz

Deutsche Kakteen-Gesellschaft 
OG Chemnitz & OG Zwickau

34. Kakteen- und Sukkulentenschau
8. bis 10. Juni 2007

Kreismuseum Bitterfeld, Kirchplatz 3, 
D-06749 Bitterfeld

Deutsche Kakteen-Gesellschaft 
OG Bitterfeld

1. Barnimer Kakteenschau
8. bis 17 Juni 2007, Sa./So. 9-19, Mo.-Fr. 10-19 Uhr

Forstbotanischer Garten Eberswalde,
Am Zainhammer 5, D-16225 Eberswalde

Deutsche Kakteen-Gesellschaft 
OG Eberswalde und Forstbotanischer Garten

Sukkulenten im Turmhaus des botanischen Gartens 
9. und 10. Juni 2007,10 bis 17 Uhr

Botanischer Garten der Stadt Gera 
Nicolaistraße, D-07545 Gera

Deutsche Kakteen-Gesellschaft 
OG Gera

Kakteenschau mit Pflanzenbörse 
10. Juni 2007

Familie Hoffmann, Obere Schanze 6, 
D-74594 Kressberg

Deutsche Kakteen-Gesellschaft 
OG Ellwangen/Jagst

Wittenberger Kakteenausstellung 
15. bis 17. Juni 2007

Gaststätte „Zum Löwen“ (Stadtrandsiedlung), 
D-06886 Lutherstadt Wittenberg

Deutsche Kakteen-Gesellschaft 
OG Wittenberg

Korneuburger Kakteenfiesta (erstmals) 
23. Juni 2007, 7 bis 14 Uhr

Zentrum,
A-2100 Korneuburg

Gesellschaft Österreichischer Kakteenfreunde 
ZV Wien

13. Kakteenbörse der AG Echinopseen 
24. Juni 2007

Bei Herrn D. Lux (im Hof), Cosmarstr. 19 
D-99867 Gotha

Deutsche Kakteen-Gesellschaft 
AG Echinopseen

Mühldorfer Tauschbörse 
7. Juli 2007, ab 8 Uhr

Gasthaus Turmbräugarten (an der Innbrücke) 
D-84453 Mühldorf/Inn

Deutsche Kakteen-Gesellschaft 
OG Mühldorf

Essener Kakteen- und Sukkulentenmarkt 
7. und 8. Juli 2007,10 bis 18 Uhr

Grugapark Essen, Orangerie 
D-45149 Essen

Deutsche Kakteen-Gesellschaft 
OG Essen und Gruga-Park Essen

Kakteen- und Sukkulentenbörse 
14. Juli 2007, 9 bis 15 Uhr

Parkplatz an der Bierfeldstraße (neben 
Edeka-Großmarkt), D-94234 Viechtach

Deutsche Kakteen-Gesellschaft 
OG Bayerwald

Gartenzauber mit Liebhaberpflanzenbörse 
28. und 29. Juli 2007,10 bis 18 Uhr

Botanischer Garten der Stadt Gera 
Nicolaistraße, D-07545 Gera

Deutsche Kakteen-Gesellschaft 
OG Gera
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IM HABITAT

Der Lohn langer Fußmärsche

Neue Sulcorebutia-Sippeni m östlichen Hochland von Bolivie n

von Peter Lechner & Alfred Draxler

Immer wieder fragen wir uns, warum 
gibt’s die Sulcorebutien gerade auf diesem 
Hügel nicht mehr, wo doch für uns im Ver-

gleich zum nur wenige Hundert Meter ent-
fernten kein ersichtlicher Unterschied be-
steht? Dort wachsen die Pflanzen noch in 
großer Anzahl, hier gibt’s keine mehr. Es sind 
die sich verändernden Standortfaktoren 
(Kleinklima, Relief, Bodeneigenschaften, Kon-
kurrenz u. a.), welche die Verbreitungsgren-
zen bestimmen, allerdings für uns auf den er-
sten Blick meist nicht erkennbar.

Innerhalb ihres jeweiligen Verbreitungsge­
biets sind die Arten in viele, meist kleine Po­
pulationen unterteilt, die keinen Kontakt mit­
einander haben. Trotzdem haben im Zentrum 
ihres Areals die Taxa aufgrund der hier eher 
gleichartigen ökologischen Bedingungen im 
Allgemeinen eine einheitliche Gestalt und 
Blütenfärbung, Veränderungen im Erschei­
nungsbild konnten wir besonders im Rand-

Abb. 1 : 
Sulcorebutia 
crispata nördlich 
von Sopachuy auf 
2200-2300 m, 
eine sehr langdor­
nige Form.
Alle Fotos:
Peter Lechner

Abb. 2: 
Sulcorebutia 
crispata nördlich 
von Sopachuy auf 
2350-2450 m, mit 
deutlich kürzerer 
Bedornung.

Abb. 3:
Auf etwa 2480 m 
Höhe wächst die 
in der weiteren 
Umgebung sehr 
häufige Normal­
form der Sulcore­
butia crispata.
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Abb. 4:
Auf der gegen­
überliegenden Tal­
seite ein von Sul- 
corebutia crispata 
deutlich verschie­
denes Taxon mit 
der vorläufigen 
Bezeichnung 
„S. rebutioides".

bereich der Areale oder auf besonders abwei­
chenden Gesteinsformationen beobachten.

Ein sehr eindrucksvolles Beispiel für eine 
solche morphologische Differenzierung auf 
engstem Raum sind die Formen von Sulcore- 
butia crispata bei Sopachuy (Abb. 1-3). Am 
linken Ufer des Rio San Antonio, keine fünf­
zig Meter oberhalb des Flusslaufs, wächst ei­
ne Form mit langen, verflochtenen Dornen. 
Steigt man am gleichen Berghang nur weni­
ge Hundert Meter höher - von 2200 m auf 
2500 m - geht diese Form kontinuierlich in 
die deutlich kürzer bedornte Normalform der 
S. crispata über. Oberhalb dieser Höhe finden 
sich bis weit südlich Sopachuys nur mehr Sip­
pen mit kürzeren Dornen.

Treffen zwei oder mehrere Taxa („gute Ar­
ten“) aufeinander und hybridisieren gar, för­

dert auch der nun wesentlich größere Gen­
pool die Formenvielfalt und die Möglichkeit 
jene Nischen zu besetzen, die für die Ur­
sprungsarten nicht besiedelbar sind. Hier 
können sich unter den veränderten ökologi­
schen Bedingungen lokale Formen ent­
wickeln, die von den Stammformen oft er­
heblich abweichen - es kommt zur „Artbil­
dung“.

Im östlichen Verbreitungsgebiet der Sul- 
corebutien reichen die potentiell besiedelba­
ren Höhen von 1300 m (Sulcorebutia roberto- 
vasquezii) bis fast 4000 m (Sulcorebutia can- 
targalloensis). Dieser weite Höhenbereich 
fördert die Entstehung neuer Sippen noch zu­
sätzlich. Abweichende Formen und neue, bis­
her unbekannte Arten können vor allem in 
den Kontaktzonen zwischen den bereits be-

Abb. 5 (links) und 6 (rechts): Am gleichen Berg, jedoch räumlich klar getrennt, eine Sulcorebutia-crispata-Population 
mit variabler Blütenfärbung.
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kannten Taxa Vorkommen. Diesem Über­
gangsbereich zwischen den verschiedenen Ta­
xa bzw. deren Verbreitungsgebieten gilt daher 
unser besonderes Interesse.

Im ostbolivianischen Hochland ist eine sol­
che Kontaktzone das Gebiet zwischen Tara­
buco, dem weiter östlich gelegenen Padilla 
und dem südlichen Tarvita. Hier treffen sich 
eine Reihe von seit langem bekannten Sul- 
corebutien - die magentablütige S. crispata 
im Nordosten, die gelbrot bis orange blühen­
de Sulcorebutia tarabucoensis im Westen, 
Sulcorebutia azurduyensis mit gleicher Blü­
tenfärbung im Süden sowie die rein rot 
blühenden Sulcorebutia-pasopayana-Sippen, 
die sich nordwestlich bis nordöstlich von Zu- 
dañez finden. Die Formenvielfalt der Sulcore­
butia hertusii könnte bereits ein Ergebnis des 
Zusammentreffens dieser Taxa sein.

Auf einem Höhenzug bei Sopachuy fanden 
wir zwischen 2200 m und 2400 m Sulcore- 
butien, die auf den ersten Blick der zuvor er­
wähnten langdornigen Form von S. crispata 
ähnlich sind, wären da nicht die Größe - bis 
zu 70 mm - und das doch abweichende Dor­
nenbild. Die Dornenanzahl ist höher, die Be- 
dornung zum Teil deutlich abstehend und oft 
treten auch stechende Mitteldornen auf. Die 
Pflanzen sprossen in der Regel nicht. Auch 
der kleinere Samen weist auf ein von S. 
crispata verschiedenes Taxon hin. Die Pflan­
zen blühen in einem hellen bis dunklen Ma­
genta. Aufgrund der Ähnlichkeit mit einer Re­
butía geben wir der Pflanze den vorläufigen 
Namen „Sulcorebutia rebutioides nom. prov.“. 
Entdeckt haben wir diese Sulcorebutia (Abb. 
4) bereits im Jahr 2002.

Am nördlichen Ende dieses Höhenzuges 
befindet sich ein abrupter Steilabfall. Etwa 
einhundert Meter tiefer ein kurzer Rücken, 
der am Fuß dieser Steilwand endet. Erst hier, 
räumlich deutlich getrennt, wächst wieder die 
kurzdornige Normalform der S. crispata. Auf­
fällig gegenüber den zentralen S.-crispata-Po­
pulationen sind die variable Farbe und Form 
der Blüten (Abb. 5 und 6).

Ebenfalls 2002 fanden wir bei Tarvita, die­
ses hieß früher Villa Orias, eine grüne, 
schwarzdornige Sulcorebutia., die eine auffäl­

lige Ähnlichkeit zu Sulcorebutia frankiana 
aufweist (Abb. 7). Letztere wächst allerdings 
weit nordöstlich im Großraum Sucre. Die 
Blütenfarbe ist magenta. Die südlichste uns 
bekannte Population dieser Sippe wächst am 
gleichen Höhenzug wie eine rotgelb blühende 
S.-azurduyensis-Population. Die beiden tren­
nen nur wenige Hundert Meter. Zwischenfor­
men konnten wir hier nicht beobachten, auch 
geht aus der Situation ohne weitere Untersu­
chungen nicht hervor, warum gerade hier die 
Trennung erfolgt. Weitere Populationen fin­
den sich nördlich von Tarvita.

Ein Bereich, dem unser besonderes Interes­
se gilt, ist das Gebiet zwischen dem S.-crispa- 
ta-Verbreitungsgebiet und jenem der S. fran-

Abb. 7:
Zwischen Tarvita 
und Sopachuy eine 
Sulcorebutia mit 
frischgrüner 
Epidermis und 
schwarzen Dornen, 
ähnlich einer 
Sulcorebutia fran­
kiana.

Abb. 8: Im Raum Sopachuy wachsen auf einem der höchsten Berg­
gipfel (2600 m) Sulcorebutien, die einer massiv bedornten Sulcore­
butia steinbachii ähneln.
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kiana ähnelnden Sulcorebutia von Tarvita. 
Dieser Übergangsbereich entpuppte sich als 
eine wahre Schatzkiste:

Zuerst fanden wir im Herbst 2006 eine der 
Tarvita-Pflanze ähnliche Form auf über 2600 
m Höhe. Die sehr groß werdenden Pflanzen 
haben eine starr abstehende, kräftige Bedor- 
nung, ähnlich einer massiv bedornten Sul­
corebutia steinbachii (Abb. 8). Sie stehen auf 
einer der höchsten Kuppen dieses Gebirgszu­
ges teilweise so dicht, dass man Mühe hat, 
nicht auf sie draufzusteigen. Die Blütenfarbe 
ist ein von Magenta etwas abweichendes 
Blaurot. Schwächer bedornte und den grünen 
Tarvita-Populationen ähnlichere Pflanzen 
wachsen in tieferen Lagen (Abb. 9).

Nur wenige Kilometer weiter: eine von den 
beiden benachbarten Sulcorebutien völlig ab­
weichende Pflanze, einer Aylostera heliosa

nicht unähnlich, bodengleich wachsend, keine 
Blüten. Ist das überhaupt eine Sulcorebutia? 
Ja, tatsächlich, sie hat die typischen Sulcore- 
butia-Früchte, mit den nackten, breiten 
Schuppen! Aber wie und wann blühen die 
Pflanzen? Während alle anderen Sulcorebuti­
en Ende Oktober 2006 Knospen, Blüten und 
Früchte (meist weiße Samen) hatten, sahen 
wir bei dieser nur Früchte mit schwarzen Sa­
men, die Blütezeit lag also schon länger 
zurück (Abb. 10). Wir fanden dieses eindeutig 
noch unbeschriebene Taxon auf vier benach­
barten Hügeln, eine weitere Nachsuche mach­
te der einbrechende dichte Nebel zunichte.

Auf einem dieser Hügel wächst noch eine 
weitere Sulcorebutia mit einer abstehenden, 
weichen Bedornung (Abb. 11). Eine Über­
gangsform zu einem der benachbarten Taxa? 
Oder ist erstere doch keine Sulcorebutia? 
Oder die zweite eine Extremform der erste- 
ren? Sind beide ein Paradebeispiel für adap­
tive Radiation, also sehr schnelle Entwicklung 
neuer Arten, ausgehend von einer Ursprungs­
population? Fragen über Fragen, die nächsten 
Reisen werden vielleicht Antworten geben.

als Aylostera azurduyensis 
beschrieben (de Vries 2006). 
Auf der Suche nach der letz­
teren durchstiegen wir im 
Herbst 2006 einen Waldstrei­
fen, in dem wir sie vermute­
ten. Auf einem darüber lie­
genden schmalen Felsrücken 
fanden wir allerdings eine 
von der üblicherweise klein­
köpfigen und sprossenden 
Form der S. azurduyensis ab­
weichende Sippe. Die Pflan­
zen wachsen einzeln, nur die 
größten Exemplare zeigen

Willi Gertel und Johan de Vries beschrie-
ben die im Großraum Azurduy vorkommen-
de Sulcorebutia als S. azurduyensis (Ge r t e l  
& d e  Vr ie s  2006). Die Pflanzen blühen über-
wiegend rotgelb oder orangegelb und sind 
den ebenfalls vielköpfig wachsenden S.-tara- 
bucoensis-Formen nicht unähnlich. Von Jo-
han de Vries wurde im selben Gebiet eine 
sehr lokal auftretende, weißblütige Aylostera 

Abb. 9:
Im Raum Sopachuy 
finden sich in 
etwas tieferen 
Lagen schwächer 
bedornte und der 
Sulcorebutia von 
Tarvita ähnlichere 
Pflanzen.

Abb. 10:
Eine von den be-
nachbarten Taxa 
völlig abweichen-
de Sulcorebutia, 
einer Aylostera 
heliosa nicht 
unähnlich.
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ein Sprossverhalten. Sie sind mit bis zu 60 
mm wesentlich größer als S. azurduyensis. 
Die Blütenfarbe ist einheitlich orangegelb mit 
gelbem Schlund (Abb. 12). Auf benachbarten, 
ähnlich aussehenden Wuchsorten konnten 
wir diese Sippe nicht finden. Manches Mal 
werden wir so wie hier nahe der Straße fün­
dig, die meisten unserer Neufunde sind je­
doch der Lohn für einen oft vielstündigen 
Fußmarsch.

Auch bei den Sulcorebutien wird der Ver­
such unternommen, mithilfe der taxonomi- 
schen Kategorien subspecies, varietas und for­
ma die phylogenetische Verwandtschaft der 
Taxa darzustellen (Fritz & al. 2004). Aus un­
serer Sicht ist eine Rekonstruktion der Ab­
stammungsverhältnisse zum jetzigen Zeit­
punkt aus den verschiedensten Gründen 
nicht möglich (keine fossilen Pflanzenreste, 
Entstehung neuer Arten durch adaptive Ra­
diation, konvergente Entwicklung, Unkennt­
nis des zeitlichen Ablaufs usw.). Erst eine Un­
tersuchung aller Taxa der Gattung Sulcore- 
butia (einschließlich Weingartia) mit 
molekularbiologischen Methoden könnte ein 
erster Schritt zu einem solchen Stammbaum 
sein. Aber davon sind wir noch weit entfernt. 
Wenn wir hier die beschriebenen Namen der 
verschiedenen Arten verwendet haben, heißt 
das nicht, dass wir uns über deren Artstatus 
sicher sind - hier ist noch weitere Forschung 
notwendig.

Literatur:
FRITZ, G., GERTEL, W. & VRIES, J. DE (2004): Una 

revisione delle specie dell'area settentrionale. -  A 
revision of the species of the northern distribution 
area. -  Cactus & Co. 8(3): 167-189.

GERTEL, W., JUCKER, H. J. & DE VRIES, J. (2006): 
Sulcorebutia azurduyensis (Cactaceae) -  eine 
neue Art aus der Umgebung von Azurduy, Bolivien. 
-  Kakt. and. Sukk. 57(9): 239-247.

VRIES, J. DE (2006): Aylostera azurduyensis de Vries, 
spec. nov. -  een nieuwe soort uit het gebied ten 
zuiden van Azurduy, Bolivia. -  Succulenta 85(2): 
54-59 .

Peter Lechner
Universität für Bodenkultur Wien
Muthgasse 107, A - 1190 Wien

Alfred Draxler
Botanischer Garten der Stadt Linz
Roseggerstraße 20-22, A - 4041 Linz

Abb. 11 :
Auf einem der 
Hügel wächst zu­
sätzlich eine 
weitere, ebenfalls 
einem bekannten 
Taxon nicht zuor­
denbare Sulcore­
butia.

Abb. 12:
Im Randgebiet des 
Areals der in der 
Regel kleinköpfi­
gen und 
sprossenden 
Sulcorebutia azur­
duyensis findet 
sich diese abwei­
chende, solitär 
wachsende Form 
mit bis zu 60 mm 
Durchmesser.
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IN KULTUR BEOBACHTET

Blüten schon im Dezember

Leben mit Crassulaceen

von Margrit Bischofberger

Wenn im Herbst für die Kakteen die 
winterliche Ruhezeit beginnt, 
setzt bei vielen Crassulaceen die 

Wachstumszeit ein. Kalanchoen, zum Beispiel 
Kalanchoe marmorata, K. manginii, K. rosei, 
K. rotundifolia und K. nyikae beginnen schon 
im Dezember zu blühen, und während vieler 
Wochen öffnen sich ständig neue Blüten. Be-
sonders prächtig sind die großen weißen, an 
Narzissen erinnernden Blütensterne von Ka-
lanchoe nyikae, die - dem Licht entgegen - 
höher und höher wachsen. Ganz anders prä-
sentiert sich die viel zierlichere, dunkellaubi-
ge Kalanchoe manginii mit ihren hängenden 
roten Blütenglöcklein.

Auch bei manchen Crassulas beginnen sich 
schon im Spätherbst Blütenstände herauszu­
bilden. Crassula rupestris subsp. marnieriana 
blüht bei uns immer als eine der ersten, ge­
folgt von Crassula atropurpúrea var. anóma­
la, die unter ihren zahllosen weißen Mini- 
Blüten fast nicht mehr zu sehen ist. Spätes­
tens im Februar kann man dann beobachten, 
wie Crassula ’Morgan’s Beauty’ sich an­
schickt, ihre pinkfarbigen Blüten auszubilden.

Typische zweifarbi­
ge Blüte: Echeveria 
pulvinata 'Ruby7. 
Alle Fotos:
Markus Graf

Echeveria amoena (oben) und Echeveria 
rosea (unten) in Blüte.
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Wenn C. pubescens an einem sonnigen Ort 
wächst, färben sich ihre Blätter dunkelrot und 
bilden einen reizvollen Kontrast zu den fei­
nen weißen Blütenständen, mit denen sich et­
wa zur gleichen Zeit auch Crassula socialis 
geschmückt hat.

Zu den im Spätherbst schon blühenden 
Crassulaceen gehört auch die sehr blühfreu- 
dige xGraptoveria ’Acaulis’. Blassgelbe Blüten 
bilden einen hübschen Kontrast zu den blau­
graugrün gefärbten Blättern. Man pflanzt sie 
am besten in einen Hängetopf, damit sie ihre 
Blütenäste in alle Richtungen frei entfalten 
kann.

Dasselbe gilt auch für Graptopetalum 
mendozae und Graptopetalum paraguayense 
subsp. bernalense, die dieses Jahr im Februar 
zu blühen begonnen haben. Je nach Standort 
blüht das viel größer werdende Graptopetal­
um paraguayense gleichzeitig oder etwas spä­
ter. Es sollte sehr sonnig stehen, damit die 
stark sukkulenten Blätter ihre typische Aus­
prägung und Farbe entwickeln können.

Auch schon im Februar zieht Sedum pal­
men mit seinen leuchtend gelben Blüten die 
Aufmerksamkeit auf sich. Fast gleichzeitig er­
scheinen bei Sedum mocinianum (S. hinto- 
nii) weiße Blüten, die zuerst auf den stark be­
haarten blaugrünen Blättlein zu sitzen schei­
nen, im Verlaufe der Wochen dann aber 
merklich in die Höhe wachsen.

xSedeveria ’Robert Grimm’ - wie der Na­
me sagt, eine Hybride zwischen einem Sedum 
und einer Echeveria - sollte unbedingt auch 
sehr sonnig und in einem Hängetopf wachsen 
können. Ihre Blätter werden dann tiefrot­
braun und bilden einen starken Kontrast zu 
den sehr speziellen hellgelben Blütendolden. 
Eine weitere Crassulaceen-Gattung, die ei­
nem Gewächshaus im Winter sehr zur Zierde 
gereicht, sind die vornehmlich aus Mexiko 
stammenden Echeverien. Es gibt sie sozusa­
gen in allen Größen: Rosetten von ca. 3 cm 
bis zu solchen von 30 oder gar 40 cm Durch­
messer. Entsprechend variiert natürlich auch 
die Länge der Blütenstände von wenigen Zen­
timetern bis zu einer Höhe von 70-80 cm. Die 
Blüten sind oft mehrfarbig. Faszinierende 
Gelb-, Orange-, und Pinktöne kontrastieren

herrlich mit den oft blaugrünen oder gar 
weiß überpuderten Rosettenblättern.

Und unbedingt noch erwähnt werden muss 
auch die ebenfalls aus der Neuen Welt stam­
mende kleine Gattung Pachyphytum: Pachy- 
phytum bracteosum, Pachyphytum werder- 
mannii und Pachyphytum coeruleum begin­
nen auch schon im Januar langsam aber 
sicher ihre für die Gattung so typischen Blü­
ten herauszubilden. Dieses Jahr haben sie 
sich dank des sonnigen Wetters schon Mitte 
Februar voll entfaltet. Über die unerwartet 
gelben Blüten des blau-grün-violetten 
Pachyphytum coeruleum ist man jedes Jahr 
neu überrascht.

Angesichts der Vielfalt an Formen und Far­
ben und der puren Schönheit so vieler Cras­
sulaceen ist es eigentlich nicht nachvollzieh­
bar, weshalb dieser Pflanzen­
familie so wenig Aufmerk­
samkeit gewidmet wird - es 
gäbe noch so vieles zu ent­
decken!

Wer interessiert ist am 
Austausch von Informatio­
nen über Crassulaceen und 
am Tauschen von Pflanzen 
kann folgende Mail-Adres­
se kontaktieren: margrit.
bischofberger@hispeed.ch

Margrit Bischofberger 
Guggenbühlstrasse 20 
CH - 8355 Aadorf

Die Pflanze ist 
eine Hybride 
x Graptosedum 
'Francisco Baldi' 
die Blüte stammt 
von der Hybride 
xSedeveria 'Robert 
Grimm'.

Pachyphytum 
werdermannii in 
Blüte.
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VORGESTELLT

13 Jahre nach der Entdeckung

Geburtstagsgrüße an Turbinicarpus alonsoi
von Günther Werz

Anfang der 90er Jahre wurde die Kak-
teenwelt mit zwei sensationellen 
Neufunden, Aztekium hintonii und 

Geohintonia mexicana, überrascht. Wenig 
später folgte mit Turbinicarpus alonsoi 
(Gl a s s  & Ar ia s  1996) eine nicht weniger 
spektakuläre Entdeckung. Im Dezember 1994 
entdeckt und 1996 beschrieben, feiert diese 
Rärität heuer sozusagen ihren 13. Geburtstag. 
Genauer gesagt handelt es sich natürlich nur 
um 13 Jahre im Wissen und Kenntnisstand 
der Botanik und der Kakteenfans.

Das Titelblatt der KuaS 
vom Februar 1996 hat mich 
seinerzeit förmlich elektri­
siert. Vorsichtig ausgedrückt 
lautete mein Urteil: perfektes 
Foto einer einzigartigen Kak­
tee. Man kann auch sagen, es 
war Liebe auf den ersten 
Blick. Turbinicarpus alonsoi 
hat mich derart fasziniert, 
wie kaum eine Pflanze zu­
vor. Und diese Begeisterung 
hat bis zum heutigen Tag an­
gehalten. Es war keine Frage, 
diese Pflanze aus dem mexi­
kanischen Bundesstaat Gu­
anajuato wollte ich haben 
und kultivieren. In der Folge 
hielt ich also Ausschau in 
den Angebotslisten der 
Händler. Bereits 1998 tauch­
ten die ers-ten Samen von 
Turbinicarpus alonsoi im 
Handel auf, die zunächst un­
ter der Bezeichnung „spec. 
A.“ vertrieben wurden.

Ohne zunächst zu ahnen, dass es sich hier 
um Turbinicarpus alonsoi handeln könnte, 
säte ich 10 Korn aus, wovon dann 6 Keimlin­
ge das Licht der Welt erblickten. Erst als sich 
bei der nächsten Aussaat 1 Jahr später aus 
richtig bezeichnetem Samen ähnliche Säm­
linge entwickelten, fiel mir das auf. Recht 
bald konnte man auch schon Pflanzen erwer­
ben. Mein Ehrgeiz verbot es jedoch, schnell 
„fertige“, d. h. gepfropfte, zudem noch teure 
Pflanzen zu kaufen. Ich wollte meine Pflan­
zen selbst ziehen. Das dauert zwar länger,

So kennen wir ihn: 
Turbinicarpus 
alonsoi als unver­
wechselbarer und 
eigentümlicher 
Vertreter seiner 
Gattung: Mit sei­
nen verlängerten 
Warzen und seiner 
tief magentafarbe- 
nen Blüte setzt er 
sich deutlich von 
seinen Gattungs­
genossen ab.
Alle Fotos:
Günther Werz
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aber erhöht die Freude, eine wertvolle Pflan­
ze vom Samenkorn bis zur Blüte großgezo­
gen zu haben.

1999 bekam ich weitere 14 Samenkörner 
in die Hand, 2 Korn von der DKG-Samenver- 
teilung und 12 Korn von einem Händler. Aus 
dieser Aussaat sind zunächst 8 Keimlinge her­
vorgegangen, von denen 6 Pflanzen das Ju­
gendalter erreicht haben. Heute befindet sich 
von diesen beiden ersten Aussaaten noch je 1 
Pflanze in meinem Besitz. Die übrigen habe 
ich abgegeben. Mittlerweile kamen noch 2 
weitere Pflanzen hinzu, die ich von verschie­
denen Händlern gekauft habe, um über ver­
schiedene Klone zu verfügen. So bin ich zur­
zeit stolzer Besitzer von 4 blühfähigen „Alon- 
sois“.

In dieser Dekade hat sich Turbinicarpus 
alonsoi still und heimlich seinen Platz in den 
Liebhabersammlungen erobert. Still und 
heimlich, weil außer der Erstbeschreibung 
(Glass & Arias 1996) lediglich ein weiterer 
Artikel in der KuaS über diese beachtenswer­
te Pflanze zu lesen war (Neumann 1999). 
Außerdem ging diese Verbreitung wohl recht 
schnell vor sich. Erstaunlich eben nur, dass so 
wenig zu lesen war. Selbst in den Mitteilun­
gen der Turbinicarpus-Gruppe kam Turbini­
carpus alonsoi stiefmütterlich weg. Dies liegt 
wohl auch daran, dass es wenig taxonomi- 
sche Probleme mit Turbinicarpus alonsoi 
gab, vielleicht hätte man sonst mehr lesen 
können.

Für mich als botanischen Laien sind wis­
senschaftliche Fragen der Taxonomie sekun­
där, mich fesselt vielmehr das, was sich hinter 
noch so wissenschaftlichen Beschreibungen 
und Diskussionen verbirgt - das Naturwun­
der Kaktus! Dies lässt sich kaum besser be­
staunen als wenn man Pflanzen von der Aus­
saat an begleitet.

Obwohl es mehrere Fundorte im Raum Xi- 
chu und Adjuntas im mexikanischen Bundes­
staat Guanajuato gibt, haben die natürlichen 
Vorkommen nach der Entdeckung und Be­
schreibung von Turbinicarpus alonsoi leider, 
wie so oft, gelitten. Daher ist es auch heute 
noch wichtig, obwohl eigentlich selbstver­
ständlich, dass künstlich vermehrt wird, zu­

mal die Aufzucht von Turbinicarpus alonsoi 
keine Probleme bereitet.

Zwar lässt er sich beim Wachsen etwas 
mehr Zeit als manch andere Art, aber die Ent­
wicklung zur adulten Pflanze ist auch deswe­
gen interessant, weil sie mehrgestaltig ver­
läuft, d. h. das Erscheinungsbild der Jung­
pflanze unterscheidet sich deutlich vom 
Habitus der Erwachsenenpflanze. Turbinicar­
pus alonsoi ist eine der wenigen Kakteen, die 
vom ersten Tag an bis ins fortgeschrittene Er­
wachsenenalter ihr äußeres Erscheinen stetig 
verändern. Als Sämlingspflanze weist er kur­
ze, weiße, strahlenförmig angeordnete Dor­
nen auf, die mit zunehmendem Alter abneh-

Gemeinsame Aus-
saat: Wachstums-
und Größenver-
gleich zwischen 
Lophophora wil- 
liamsii  und Turbi-
nicarpus alonsoi, 
der hier in der Ent-
wicklungsphase 
2 zu sehen ist.

Stabiler Stand:
Auf solchen stabi­
len Wurzeln steht 
sich's gut. Dazu 
bedarf es aller­
dings eines ausrei­
chend hohen Top­
fes in der Kultur.
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Dorniger Weg:
Die zarte Blüten­
knospe muss sich 
durch das Dornen- 
gestrüpp kämpfen.

men und im adulten Stadium durch wenige 
„korkige“, kartonartige, abgeflachte und bieg­
same Dornen ersetzt werden, wie sie für den 
Turbinicarpus-schmiedickeanus-Komplex ty­
pisch sind.

Auch im jungen Erwachsenenalter verän­
dert die Pflanze noch ihren Habitus, indem 
sie zunehmend die bis zu 15 mm langen 
Areolenhöcker ausbildet, durch die sich Tur- 
binicarpus alonsoi deutlich von allen übrigen 
Turbinicarpen abhebt. Diese Besonderheit 
verleiht ihm auch sein typisches Aussehen, 
das an Ariocarpus oder Obregonia erinnert. 
Mit seiner sehr intensiven, magentafarbenen 
Blüte hebt sich dieser Turbinicarpus ebenfalls 
von den meisten seiner Gattungsgenossen ab.

In der Kultur erweist sich Turbinicarpus 
alonsoi als dankbarer und williger Pflegling, 
solange man seine Grundbedürfnisse befrie­
digt. Die Pflanzen stehen gern in einem gro­
ben und überwiegend mineralischen Sub­
stratmix, der keine Staunässe aufkommen 
lässt. Ein ganzjährig (voll)sonniger Stand 
wird bei mir erreicht, indem die Pflanzen im 
Winterhalbjahr in einem unbeheizten Winter­
garten nahe dem Glas stehen. Die Tempera­
turen können hier schon auf 3 °C zurückge­
hen.

Wegen der rübigen Wurzel wird eher 
zurückhaltend gewässert. Dies geschieht im

Alt und Jung zu­
sammen: Während 
der erwachsene 
Turbinicarpus 
alonsoi in Blüte 
steht, lässt sich an 
der Jungpflanze 
die mehrgestaltige 
Entwicklung gut 
erkennen. Die un­
teren älteren Areo­
len zeigen die 
charakteristische 
Bedornung der 3. 
Jugendphase (die 
sog. Vorblüte). Die 
jungen Areolen im 
Schopf der Pflanze 
zeigen bereits die 
adulte Bedornung.
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Winterhalbjahr aber schon im Februar/März, 
wenn die Temperaturen auf weit über 20 °C 
ansteigen. Im Sommerhalbjahr stehen die 
Pflanzen im Garten in einem offenen Früh- 
beetkasten. Obwohl sich Turbinicarpus alon­
soi im Freien als recht robust zeigt, setzte den 
Planzen 2003 die extreme Hitzeperiode in 
voller Sonnenlage doch zu. Leichter Halb­
schatten behagt den Pflanzen in solch heißen 
Sommerphasen, wie wir sie auch im Juli letz­
ten Jahres erlebten, deutlich besser. Sie sehen 
frischer aus und stellen ihr Wachstum nicht 
ein, als wenn sie voll der direkten Sonnene­
instrahlung ausgesetzt sind.

Auf Grund der oft schon frühen ersten 
Wassergaben stellen sich auch recht früh im 
Jahr die ersten Blüten ein. Nach Turbinicar­
pus schmiedickeanus, der bereits im Dezem­
ber und Januar blüht, eröffnet Turbinicarpus 
alonsoi zusammen mit Turbinicarpus valde- 
zianus und Turbinicarpus bonatzii Mitte 
März den Blütenreigen der Turbinicarpen. 
Mitte April erfolgt eine zweite Blühphase.

Anschließend hat Turbinicarpus alonsoi 
dann eine Pause bis Mitte/Ende Juli, ehe er 
erneut blühen kann. Es kann durchaus sein, 
dass Turbinicarpus alonsoi in der Folge uns 
dann bis Oktober mit seinen prächtigen und 
farbintensiven Blüten erfreut, die sich bis zu 
3 cm weit öffnen.

Wie bereits angedeutet, lassen sich die 
Pflanzen problemlos aus Samen vermehren. 
Sie wachsen nicht schnell und werden mit bis 
zu 5 cm, seltener auch mit 6-7 cm im Durch­
messer für Turbinicarpen doch recht groß. Ab 
2 cm Größe kann allerdings schon mit Blüten 
gerechnet werden.

Abschließend noch einige Anmerkungen 
zur Taxonomie der Gattung Turbinicarpus. 
Die taxonomische Geschichte lässt sich mit 
dem Begriff „Durcheinander“ ganz gut be­
schreiben. Mal heißen bzw. hießen die Pflan­
zen Turbinicarpus, dann mal Neolloydia, zwi­
schendurch gehörten sie zu Gymnocactus, 
dann wurde wieder alles unter Turbinicarpus 
gefasst. Augenblicklich umfasst die Gattung

Freilandkultur: 
Auch hier hebt 
sich Turbinicarpus 
alonsoi attraktiv 
von den übrigen 
Kakteen ab.
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Turbinicarpus Lüthy (2003a, b) zufolge neben 
Turbinicarpus s. str. auch Gymnocactus (ohne 
Rapicactus). Bei D onati (2004-2006) bilden 
dagegen Rapicactus und Turbinicarpus die 
Großgattung Turbinicarpus. Gymnocactus ist 
als Sektion gleichberechtigt neben der Sekti­
on Turbinicarpus im engeren Sinne in der 
Untergattung Turbinicarpus subsummiert.

Was heißt das nun für Turbinicarpus alon- 
soi? Turbinicarpus alonsoi war bislang unab­
hängig solcher Diskussionen. Bei seinen ver­
wandtschaftlichen Beziehungen gehen die 
Meinungen indes gehörig auseinander. Bei 
Lüthy (2003b) steht Turbinicarpus alonsoi in 
enger Verwandtschaft mit Turbinicarpus 
schmiedickeanus und dessen Komplex. D o­
nau  (2004-2006) sowie D onati & Zanovello 
(2005) dagegen stellen Turbinicarpus alonsoi 
in die Verwandtschaft von Turbinicarpus lo- 
phophoroides. Überraschend, aber die Argu­
mentation klingt für mich als botanischem 
Laien durchaus plausibel.

In D onatis Konzept bestimmt nicht über­
wiegend oder gar ausschließlich die Morpho­
logie der adulten Pflanzen die taxonomische 
Zuordnung. Neben einer ganzen Reihe weite­
rer Merkmale wie Verbreitung, Morphologie 
der Früchte und Blüten sowie der Hybridisie­
rungsfähigkeit wird besondere Bedeutung 
auf die Samenstruktur und die Jungpflanzen­
entwicklung gelegt. Denn letztere unterliegt 
kaum den Umwelteinflüssen, sondern ist ge­
netisch bestimmt und deshalb besonders aus­
sagekräftig.

Besonders interessant finde ich hier das Ar­
gument der Dornenontogenie, d. h. der Ent­
wicklung der Dornen (Mosco & Zanovello 
2003). Danach lässt sich die normale Wachs­
tumsentwicklung in 4 Phasen einteilen. Für 
Turbinicarpus alonsoi ist die erste Phase 
nach der Keimung gekennzeichnet durch bis 
zu 10 junge Dornen, die stark gefiedert sind. 
Nach 2-4 Monaten ist die nächste Entwick­
lungsphase erreicht, in der die Dornenanzahl 
auf 7-8 reduziert wird. Die Dornen sind jetzt 
glatt. Sie versteifen und werden zunehmend 
weniger, so dass nach etwa einem Jahr die 3. 
Entwicklungsphase („Vorblüte“) erreicht ist. 
Hier sind noch 4 kurze weiße Dornen übrig,

die typischerweise kreuzförmig stehen. Diese 
juvenile Wachstumsphase ist das entscheiden­
de Merkmal für die Zuordnung zur Reihe Lo- 
phophoroides (D onati 2006).

Im vierten Entwicklungsschritt bildet die 
Jungpflanze dann die typische Erwachsenen- 
bedornung aus, die aus 2-4 papierartigen 
Dornen mit bis zu 2 cm Länge besteht. Erst 
im weiteren Verlauf, sozusagen in einer wei­
teren Entwicklungsstufe, verändert sich die 
Pflanze hin zu ihrem typischen Erschei­
nungsbild der Erwachsenenpflanze mit den 
papierartigen Dornen auf einer verlängert ge­
wachsenen Areole.

Als Fazit bleibt: In beiden Klassifikationen 
wird Turbinicarpus alonsoi als ein „typischer 
Turbinicarpus (Turbinicarpus s. str.) gese­
hen. Unabhängig von weiteren möglichen ta- 
xonomischen Änderungen wird er für den 
Liebhaber ein äußerst attraktiver und unver­
wechselbarer Turbinicarpus bleiben.

Für die Zukunft ist Turbinicarpus alonsoi 
zu wünschen, dass er in seiner Heimat unge­
stört und friedlich leben kann, in unseren 
Sammlungen erhalten bleibt sowie weitere 
Freunde gewinnt.
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EMP FEHLENS WERTE KAKTEEN UND ANDERE SUKKULENTEN  
-  FÜR SIE AUSGEWÄHLT von Dieter Herbei

Echinopsis formosa (Pfeiffer)
Jacobi ex Salm-Dyck

In unseren Sammlungen meist unter dem älteren 
Gattungsnamen Soehrensia (nach Backeberg) be­
kannt, zeitweilig auch unter Lobivia geführt Robuste 
Art, die bis über 50 cm hoch werden kann. Beheima­
tet in Argentinien, teils in Höhen bis 3000 m.

Wächst leicht in allen sandigen Substraten. Eignet 
sich auch gut zum Auspflanzen in Grundbeete. Ver­
trägt volle Sonne, im Sommer reichliche Wasser- und 
wiederholte Düngergaben. Überwinterung recht kühl, 
um 5 °C vollkommen ausreichend. Pflanze muss dann 
trocken stehen.

Vermehrung durch Aussaat.

Crassula nemorosa  (Eckion & Zeyher) 
Endlicher ex Walpers

Äußerst zierliche Pflanze, nur wenige Zentimeter 
hoch. Dazu kleine, kugelige Knollen mit feinen Faser­
wurzeln und graugrüne Blättchen in meist nur drei 
Paaren. Beheimatet im Kapgebiet von Südafrika, wo 
sie meist im Schatten von Felsen wächst.

Gedeiht recht gut in sandig-humosen Substraten. 
Vor praller Sonne aber unbedingt schützen. Zieht sich 
bei uns im Hochsommer meist ganz ein, treibt im 
Herbst nach ersten Wassergaben aber rasch wieder 
aus und beginnt im Winterhalbjahr mit der Blüte. Erst 
gegen Frühjahr hin langsam das Gießen einschrän­
ken und dann ganz einstellen.

Vermehrung durch die zahlreichen Wurzelknollen.

Mammillaria petterssonii 
Hildmann

Eine sehr lange schon bekannte Art, die bereits im 
Jahre 1886 beschrieben wurde. Übrigens synonym 
mit M obscura. Sehr reich blühend und wegen ihrer 
langen Dornen auch ohne Blüten recht attraktiv im 
Aussehen.

Feicht wachsend und keine besonderen Pflegean­
sprüche stellend, verträgt volle Sonne, dazu reichlich 
Wasser im Frühjahr und Sommer, sowie gelegentliche 
Düngergaben. Gedeiht in nahezu allen sandigen Erd­
substraten, zweckmäßig in rein mineralischen Mi­
schungen. Überwinterung kühl, um 6-8 °C ausrei­
chend, aber vollkommen trocken.

Vermehrung durch Aussaat.
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Im nächsten Heft. . .
Adenien sind botanisch ge­

sehen noch ein relativ großes 
Rätsel. Eine Revision dieses 
Teils der Hundsgiftgewächse 
wäre sicher angebracht. Unab­
hängig davon haben Gärtner 
den Schmuckwert von Adeni- 
um obesum und Konsorten er­
kannt und sie kreuzen munter 
darauf los - insbesondere seit­
dem reich blühende Klone selektiert werden konnten. Ganz besonders 
kreativ sind dabei die Züchter in Südostasien, genauer: in Thailand. 
Wir stellen in einem großen Beitrag die Vielfalt der Hybriden vor und 
geben Pflegehinweise, damit der Spaß an den bunt blühenden Kau- 
dexpflanzen möglichst lange anhält.

Außerdem im nächsten Heft: Wir unternehmen eine Reise an den 
heimatlichen Wuchsort von Digitostigma caput-medusae, kümmern 
uns um die Geschichte der Osterkakteen und versuchen Hilfen beim 
Gewächshausbau zu geben.

Und zum Schluss . . .

Aloen sind nicht gerade beliebt in unseren Sammlungen. Zu groß, 
zu sperrig - weg damit! Indes: Wie kurzsichtig! Gerade in Sparorgien­
zeiten der geschätzten (?) bundesdeutschen Gesundheitsministerin 
sollte man sich bewusst werden, welchen Schatz man da in unseren 
Gewächshäusern hegen und pflegen könnte: „Aloe wirkt vorwiegend 
auf die Leber, die Bauchspeicheldrüse, die Schleimhäute des Verdau­
ungskanals, das Pfortadersystem und die Beckenorgane. Durchfälle, 
die unwillkürlich abgehen, gelber, brauner, blutiger und gallertartiger 
Schleim (Pfui!), der bei Blähungen und Harnlassen abgeht - eine 
Schwäche des Afterschließmuskels - können durch Gaben von Aloe 
gebessert werden. Auch Hämorrhoiden reagieren auf Aloe“.

Das waren noch Zeiten, als Ida Wegner 1930 in der „Monatsschrift 
der Deutschen Kakteengesellschaft“ (Seite 69) wahre Lebenshilfe ge­
geben hat. Vielleicht fehlt in unserer heutigen KuaS tatsächlich manch­
mal der Hinweis, dass „das Jucken und Brennen durch den wertvollen 
Milchsaft“ gelindert werden kann.

Wie auch immer: Ulla Schmidt sollte unbedingt die KuaS lesen - 
und wir die alten Ausgaben! Gerhard Lauchs
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der DKG-Geschäftsstelle bestellt (Adressen siehe 
oben) oder von der DKG-Internetseite heruntergela­
den werden.
Dieses Heft wurde auf chlorfreiem Papier gedruckt.
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Anzeigen

 EXOTICA
Pflanzenraritätenbörs e
mit grosser Kakteen und  Sukkulentenbörse

2. & 3. Juni 2007, 10-18h
Arena Nova, Wr. Neustadt Österreich

Samstag & Sonntag:
Kakteen und Sukkulenten 
Sauden- und Gehölzraritäten 
seltene Gemüsepflanzen 
Samenraritäten und Blumenzwiebeln 
Zitrus und andere Kübelpflanzen 
Orchideen & andere Epiphyten 
fleischfressende Pflanzen 
Seerosen und andere Teichpflanzen

Sonntag:
Grosse int. Kakteen und Sukkulentenbörse

Für Aussteller die am Samstag am Schrödinger­
platz ausstellen gibt es die Möglichkeit nur am 
Sonntag auszustellen.

Preise für Freilandstände: 
i f  5 m2 50,- Euro 

10 m2 1 0 0 ,-Euro
20 m2 1 5 0 ,-Euro
50 m2 2 5 0 ,-Euro

100 m2 4 0 0 ,-Euro

Preise für Hallenstände:
2 Tage: 40,- pro Tisch (2 m) 
nur So: 30,- pro Tisch (2 m)

Die Pflanzenbörse findet im Rahmen der Haustier Aktuell in der Halle und am Freiland statt. Die Haustier Aktuell bietet 
zusätzlich die EXOTICA Reptilienbörse (Samstag) bzw. die EXOTICA Spinnen und Insektenbörse (Sonntag), die EXOTICA 
Aquaristikhalle sowie eine grosse Hundeschau, Katzenausstellung, und vieles mehr. . .
Mit einer Eintrittskarte können Sie alle Veranstaltungsteile besuchen. Ausstelleranmeldung noch bis 15.Mai möglich.

Dobernig Alexander +43 676 900 31 09  
w w w . p f l a n z e n b o e r s e . e u

ARENA NOVA

http://www.pflanzenboerse.eu


Anzeigen

TERLINDEN
TRANSPARENTES BAUEN

Das Original-HOBBY-Gewächshaus.

Alle Haustypen in feuerverzinkter 
Stahlkonstruktion. Energiesparendes 
Verglasungs-System. Spezial-Garten­
glas oder Stegdoppelplatten.

Einfache Selbstmontage.
Großes Ausstattungsprogramm.
Bitte fordern Sie unseren HOBBY-Prospekt 
ani

Terlinden Abt. E U  46509 Xanten * Tel. 0 28 01 /4 0  41 . Fax 0 28 01 /  61 64

voss
Rechteck-, Anlehn und Rundgewächs­
häuser. Selbstverständlich realisieren wir 
auch individuelle Sonderanfertigungen!

55268 Nieder-Olm 
Gewerbegebiet II 
Telefon 06136-915 20 
Telefax 06136-915 291 
www.voss-ideen.de 
E-Mail: info@voss-ideen.de

13. Weser-Ems-
Kakteen-Ausstellung
beim Mexico-Spezialisten mit Ariocarpus, 
Echinocereus, Turbinicarpus u.v.a.
(aber auch alles an winter/frostharten Arten) 
Vom 1 2 . - 1 3 .  Mai 2007 (9.00 -  18.00)
in den Gewächshäusern der Kakteenzucht Dosedal
26817 Rhauderfehn, 1. Südwieke 257
Tel. 0 49 52 / 87 76, I nternet: www.dosedal-kakteen.de 
Mail: dosedal-kakteen@kundeninfo.net

Gewächshäuser
Mehr als 2000 m2 
Ausstellungshalle
Auch der weiteste Weg lohnt sich !

GmbH
'Palmen Ferdinand-Porsche-Str. 4

52525 Heinsberg 
Telefon (0 24 52) 5644  
Fax (0 24 52) 5681  

Email: info@palmen-heinsberg.de ■ Internet: www.palmen-heinsberg.de

http://www.voss-ideen.de
mailto:info@voss-ideen.de
http://www.dosedal-kakteen.de
mailto:dosedal-kakteen@kundeninfo.net
mailto:info@palmen-heinsberg.de
http://www.palmen-heinsberg.de



